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Weihnadhtsfreude. 


Jeſus, der Heiland, er ift für die Menfchen erſchienen, 
Zabt uns die Herzen ihm weihen und freudig ihm dienen! 
er ſich ihm meibt, kindlich zu folgen, bereit, 

Dem gilt des Heiland’ Verfühnen. 


Laßt uns erheben die große und göttliche Liebe, 
Laßt uns erfennen die reinen und heiligen Xriebe! 
Sei’n wir bereit! Jetzt und zu jeglicher Zeit. 


Jeder zu folgen ſich übe. 


Seht, wie der Höchſte fo tief fi zu uns hat geneiget, 
Daß felbit der himmliſche Chor es nicht länger verjchweiget. 
Engelgejang, bringet den Höcjften nun Dank. 

Subelnd zur Höhe fie fteigen. 


Weihnacht, o Weihnacht, du Feſt aller heiligen Seite, 
Wo ſich die Liebe des Vaters gezeiget auf’3 Belte. 
Chriſtus ift da, freuet euch ferne und nah’, 

Denn dieje Freud’ ift die Größte. 


Gott und die Menſchen die werden vereinet nun wieder, 


Laßt uns dies Wunder bejingen mit Fröhlichen Liedern! 


Daß Allerort, man auch vernehme dies Wort: 
Daß wir in Ehrifto nun Brüder. 


Gott ift im Fleifche, wer kann diefes Wunder wohl fajfen? 
Dies zu ergründen muß ewig man anjtehen laſſen. 
Weihnacht ijt heut, o, wie die Menſchheit fich freut! 


Freude ijt über die Maſſen. 


. —6. Berg. 


—— 


Kehre um! 





Kehret euch zu Mir, ſpricht 
der Herr Zebaoth, jo will Ich 
Far zu end) kehren. Sacharja 
1,8 


Das Licht ſcheint in der Fin- 
fternis, und die Finſternis 
hat's nit begriffen. Joh. 
1,8: 


Bon der Umkehr und Zufehr 
zu Gott redet zu uns unjer Xo- 
fungswort. Wieviel Glücdjeligkeit 
bat uns diefe Möglichkeit ge- 
bradt! Daß wir es noch rechtzei⸗ 
tig fonnten, ehe es zu jpät war, 
daß wir es in unferer Jugend 
taten, ehe wir unjer Xeben in der 
Beltluft vergeudeten! Das ijt eine 
offene Tür, die Gott jedem zeigt. 
Ah wenn doch viele hindurchgin- 
gen! Indeſſen das Umkehren fallt 
nit leicht. Wir wiſſen, wieviel 
Rampf es uns gefojtet hat, zuzu- 
geben, d. wir in falſcher Richtung 
gegangen find, Dinge aufzugeben, 
die uns lieb waren, Berhältniffe 
zu löfen, die un3 von Gott abzo— 
gen. Da fürdteten wir das Ge- 
fpött der Leute und wollten nicht 
als die Irrenden gelten. Bis der 
Herr un3 überwand und die Um— 
fehr als einzige Rettung zeigte, 
bi wir den Mut zur Wahrheit 
fanden und über alle Rüdfichten 
auf uns ſelbſt und auf die Ne- 
benmenſchen hinweg in die offene 
Tür der Gnade gingen und Chri— 
ſtum fanden. Wir ftehen alle un- 
ter dem Eindrud, daß uns heute 
nichts notwendiger ift, als die 
Umkehr von verfehrter, abichüj- 
figer Bahn, als die Hinkehr zu 





Gott, als die Heimkehr ins Bater- 
haus. Wir ftehen vor einem Ab- 
grund in unjerm Volk. Nichts 
wird uns retten al3 eine ganze 
Umfehr zu dem Gott, den viele 
verlajien und vergefien Haben. 
Gott macht e3 uns gewiß nit 
ſchwer, umjufehren. Er fommt 
uns entgegen, wie Er dem verlo- 
renen Sohn entgegengegangen ift. 
Man muB nit betteln um feine 
Sunjt; jein Vaterherz wartet auf 
uns. Hören wir darum fein mah- 
nendes, rufendes, einladendes 
Wort: „Kehret euh zu Mir“. 
Wir jollen alle jeine tröftenden, 
beilenden, beglüdenden Gaben 
und Segnungen empfangen. 

Herr, Du rufſt ung zu Dir. Wir 
fommen und fuchen Dich in aller 
Unruhe der Tage, wir menden 
uns bin zu Dir wie die Blume 
nad) dem Licht der Sonne. Du bijt 
unfere Heimat. 


Proaramm für die 
Gebeiswoche. 
Hautthema: Die beten- 


de Gemeinde in einer 
blutenden Welt. 


Zu allen Zeiten, bejonders 
aber in fritiihden Lagen, haben 
Kinder Gottes heilige Hände im 
Gebet aufgehoben ohne Zorn und 
Zweifel. So hielt Mofes feine 
Hände empor, als Iſrael gegen 
Amalek ftritt. Daniel betete als 


ein gottlofer König fich felbit ver. 
berrlichte. Baulus und Silas be- 
teten im Gefängnis um die Mit- 
ternachtsſtunde, als alle Hilfe ab- 
geſchnitten zu fein ſchien, und die 
ganze Gemeinde zu Serufalem 
betete, als die Apoftel von dem 
hohen Rat zurüd kehrten mit dem 
jtrengen Berbot, nit mehr im 
dem Ramen Sefu zu predigen. 
Und in jedem Fall antwortete der 
Serr durh ein Wunder und be- 
kannte ſich zu dem Gebet feiner 
Kinder. Mit der erniten Bitte zum 
Herrn, dab alle Kinder Gottes, 
auch befonders in diefer erniten 
Zeit, mehr Gebrauh von dem 
Vorrecht des Gebets umd der Für- 
bitte Gebrauch machen möchten, 
und in der Soffnung, daB das 
folgende Programm Anleitung 
dazu geben mödte, ift es borbe- 
reitet worden und wird hiermit im 
Drud gegeben. 


Griter Abend. 
Eine betende Gemeinde ſucht 


-_ innere Feitigfeit and Einheit der 


Glieder. 

1. In Selbiterfenntni3 und 
Demütigung. Tiefe Selbiterfennt- 
nis führt zu größerer Gotteger- 
fenntnis, und in der Demut wer- 
den uns die Gnadenſchätze unjeres 
Gottes geöffnet, denn Gott wi— 
derjteht dem Hoffürtigen, aber 
dem Demütigen gibt er Gnade. 
Pſalm 139, 23—24; Dan. 9, 5. 

2. In danfbarer Anerkennung 
der erhaltenen Segnungen, ſo— 
wohl in irdiicher wie auch in geijt- 
licher Hinſicht. Eine betende Ge- 
meinde ijt eine danfbare Gemein- 
de. 1. Moje 32, 11 (10); 2. Sam. 
7, 18—19. 

3. Sn völliger Weihe für ferne- 
re und größere Dienite. Der Herr 
wirbt um unjer ganzes Leben. 
Sejaja 6, 8b; Lukas 19, 8; Pialm 
3, 13—14. 


Zimeiter Abend. 


Eine betende Gemeinde beflei- 
Bigt fih in der Gemeindebeitre- 
bung. 

1. Sie ijt dankbar für die ma- 
teriellen und geijtlihen Segnun- 
gen, die der Herr ihr gegeben hat. 
Sn ihr.fann ſich dann der Herr 
herrlich erzeigen. Pſalm 145, 15 
—16; Balm 103, 1—6. 

2. Sie erfennt die Bedüfniſſe zu 
einer gejegneten Wirkſamkeit, die 
Notwendigkeit der Einigkeit im 
Geiſt und der Willigfeit zur Ar- 
beit. Pſalm 12, 2; Matth. 9, 36 
—38. 

3. Sie fühlt ihre Verantwor— 
tung und iſt bejtrebt in der Für- 
bitte für alle Gemeindearbeiter 
1. Theſſ. 5, 14—15; 2. Theſſ. 3, 
rk: 


Dritter Abend. 


Eine betende Gemeinde ift be- 
forgt um ihre Jugend. 

1. Sndem die Glieder für eine 
rihtige Erziehung im Heim jor- 
gen. Der Grund zu einer driit- 
lihen Erziehung wird im Heim 
gelegt. 5. Mofe 6, 6—9; 2. Tim. 
1,16: 

2. Sn der Eimrihtung bon Ge- 
meinde Bibelfchulen. Dieje Bibel- 
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ſchulen find unjeren Bundesge- 
meinden ſchon zu großem Segen 
geworden. Kolojjer 3, 16—17. 

3. Dur höhere Lehranitalten 
unferer Gemeinden. Soel 2, 23; 
Daniel 12, 2. 


Bierter Abend, 


Eine betende Gemeinde ift flei- 
Big in der Junern Miſſionsarbeit. 

1. Durd die Sonntagsſchulen 
und jonjtige Sugendbeftrebungen, 
wie Sugendvereine, Chrijtian Fel⸗ 
lowſhips, uſw. 2. Tim. 3, 14— 
15; 2. Tim. 2, 15. 

2. Durh die Evangelijation. 
Wohl der Gemeinde, in der das 
Bort Gottes reichlich verfündigt 
wird. Jeſaja 52, 7. 

3. Durch Ermweiterungsarbeit. 
Großer Segen ijt bereit3 geſpen⸗ 
det und viele verlorne Seelen jind 
erreiht worden, durch die enerzi— 
Ihe Tätigfeit der Gemeinden in 
der Ermeiterungsarbeit. Apg. 
8,4. 


Fünfter Abend. 


Eine betende Gemeinde treibt 
Aeußere Miſſion. 

1. Sie iſt dankbar für die vielen 
offenen Türen für das Miſſions— 
werf; für die willigen Arbeiter, 
die ſich gemeldet haben, hinaus— 
zugehen, und für die willigen 
Herzen und Hände in der geiitli- 
hen wie auch materiellen Unter— 
jtügung des Werkes. Offb. 3, 8. 

2. Sie ift fleißig in der Für- 
bitte für alle Arbeiter im Felde 
wie auch für die, die die Verant— 
wortung des Werfes tragen. Eph. 
6, 18—19. 

3. Sie bittet um Weihe für noch 
größere Dienjte. 1. Kor. 16, 9. 


Sechſter Abend. 


Eine betende Gemeinde iſt be- 
jtrebt, ihre Stellung zur Obrig- 
feit und zum Nädjiten Flar anszu- 
leben. 

1. Sie ijt der Obrigfeit unter- 
tan, betet fiir daS Wohl des Lan— 
des, ijt willig die Abgaben zu 
zahlen und ijt ſtets beitrebt, die 
rihtige Erfenntnis über des 
Chrilten Stellung zur Obrigkeit 
zu haben. Ser. 29, 7; 1. Betri 2, 
13—15; Römer 13, 1—7. 

2. Sie jteht fürbittend ein für 
die jungen Männer (und aud 
Frauen), die im Regierungsdienft 
ftehen in der einen oder anderen 
Weile und manden Gefahren au3- 
gejegt jind und Entbehrungen auf 
fih nehmen müſſen. Hebr. 13, 
1. 8; 1. Kor. 12, 25—27. 

3. Sie iſt fi ihrer Stellung 
zum Näditen bewußt, indem fie 
Not Iindert, Wunden verbindet 
und fo in vielerlei Weile im 
Silfswerf an der armen Menid- 
heit Samarieterdienjt tut. Römer 
12, 13; ®al. 6, 9—10. 


Einladung 
zur Bibelkonferenz in Winnipeg. 








In den Tagen vom 27. bis 
zum 29. Dezember einſchließend, 
ſoll, ſo Gott will und wir leben, 
die jährliche Bibelkonferenz wie⸗ 
der tagen. Das Thema für dieſe 
Tage ſoll ſein: „Jeſn Abſchieds- 
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Geſtorben 


Montag, den 11. Dez. entſchlief 
nach einem weiteren Schlaganfall 
Schw. P. Plett, 278 Manitoba 
Ave., Winnipeg. Das letzte Geleit 
ſoll der teuren Leiche Freitag, den 
15. Dez., 2 Uhr nachmittags, von 
der Kirche der Rord-End M. B. 
Gemeinde 621 College Ave, Bin- 
nipeg eriwiefen merden. Zum 
Trauergottesdienfte wird einge 
laden, Der Herr tröjte d. leidtra⸗ 
genden Bruder und die trauern- 
den Finder. Editor. 


und Troftreden und (hoheprie- 
iterliche) Abſchiedsgebet Jeſu mit 
den Seinen und für die Seinen“, 
nad; Ev. Joh. Kap. 14, 15, 16, 
17. 

Die Brüder A. H. Unruh, Win- 
nipeg, und 9. 9. Sanzen, Kitche- 
ner, Ont. haben e8 übernommen 
die Vorträge zu halten. 

Wie bevorzugt find wir, daB 
wir in den Weihnachtsferien jolche 
Segenstage in Ausficht haben und 
daran teilnehmen dürfen. 

Wir fordern alle treuen Kin— 
der Gottes auf und bitten fie hier- 
mit für die Konferenz zu beten, 
denn wir wifjen, daß jie nur dann 
einen Erfolg haben fann, wenn 
der Serr das ganze Unternehmen 
belebt und jegnet. DO daß fich das 
in diefen Tagen erfüllen möchte. 

B. B. Faſt. 


Bibel College. 
„Bunyan's Pilgerreiſe“ 


wird in Geſprächform von den 
Tages- und Abendſtudenten des 
Bibel College vorgetragen werden 
am 17. Dezember 7 Uhr abends 
in der Süd-End M. B. Kirche, 
Ede Suno und William, Wpg.— 

Sedermann ijt herzlich eingela- 
den. 





A. H. Unruh, Leiter 
des Colleges. 


An die Frauenvereine 
und Miſſionskränzchen 


‚Das Zentral Menn. Hilfswerk- 
Komitee für Wejtcanada beſchloß 
auf feiner legten Situng eine 
Kleiderzentrale in Winnipeg ein- 
zurichten, wo nit nur Saden 
angenommen werden jollen, jon- 
dern wo fie auch fortiert, geordnet 
und bverpadt werden können. 
Wenn möglid ſoll dort aud ein 
Zufchneideraum eingerichtet wer. 
den. 

Sobald mir ein paſſendes Lo— 
fal werden gefunden haben, mer- 
den wir die Frauenbereine dabon 
in Kenntnis jegen. Bis dann bit- 
ten wir die Kleiderpadete an die 
alte Adreſſe (165 Cathedral Ave., 
Winnipeg, Manitoba) zu fchiden. 

Das Hilfsfeld drüben ermei- 
tert ſich und die Anſprüche an 
unfere SHilfsbereitihaft merden 
noch jehr jteigen. Wir danken für 
alle Gaben, die unjerem Romitee 
fomweit zugegangen find und bitten 
auch weiter der vielen Notleiden- 
den in Helfender Liebe zu geden- 


Ten. 
€. F. Klaſſen. 
Schreiber des Hilfskomitees 


* 
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Nachricht über Flüchtlinge 
ans Rußlaud. 


Lehrer P. Klaſſen, Rojenort, 
Fernheim ſchreibt an das M- 
Blatt unterm 25. Suni, 1944: 
Paſtor Händiges, Elbing Da- 
maſchkeſtr. 4 (Deutichland) berich⸗ 
tet mir durch das Deutſche Rote 
Kreuz unterm 21.2. 44 folgen- 


and ‚Familie in 


Hündiges“ 
Deine Verwandter (Jakob ift 
mein Bruder) lebten in der Alten 
Kolonie. Sch will mit der nächſten 
Poſt nach meinen andern Ver— 
wandten fragen. — 
Menno Blatt. 


Hillsboro Kanſas. 
Dez. 1. 1944 


Ein Gruß der Viebe an allen 
Leſern der Rundſchau mit Pſalm 
103; 2 wo es heißt, Lobe den 
Herrn meine Seele und vergiß 
nicht was er dir Gutes getan hat. 

Weil viele in Canada nicht den 
Zions Bote und den Vorwärts Ie- 
fen und ung öfters angefragt 
wird wies uns geht und was wir 
und unjere Kinder maden, jo 
möchte ich dur die Rundſchau 
Euch die wir haben kennen und 
lieben gelernt etwas bon _unjerm 
Befinden mitteilen. 

Es war am 8, Dft. ſchon ein 
Sahr als meine I. Helen und id) 
in Sillsboro anfamen. Vorigen 
Winter bin ich jo zu jagen die 
meijte Zeit auf Reifen geweſen 
und habe verjucht Gottes Wort 
auszuftreuen. Im Früůhjahr 
hatte ich die Freude meine I. Se- 
Ien auf ein paar Pläte mit zu 
nähmen und befonders war es 
für fie eine große Freude mit mir 
zufammen die Gejchwiiter bei 
Ulyſſes Kanſas auf 1 Wode zu 
bejuchen. Hier bei Ulyſſes wohnt 
ihr Bruder und den Hatte jie 
fo an 23 Jahre jchon nicht geje- 
ben. Die Freude des Wiederjehns 
war groß und eg ging nit ohne 
Tränen ab. Wie ſchön iſt es doch 
wenn wir uns mit unfern Zieben 
wiederſehn dürfen, doch wie herr- 
lid wird es mal fein wenn wir 
ung werden dort berfammeln mo 
es fein Scheiden mehr geben wird 
und wir mal werden mit all ım- 
fern Lieben auf ewig zujammen 
fein. 

Zetten Sommer hatten meine 
I. Selen und ich die Yreude zwei 
Wochen in der Arbeit unter den 
Merikanern in Lowton, Dflee. mit 


Berabgeſetzte Preije 


Rnotpen und Blüten, Band I— 
Weihnachtswünſche, Gedichte u 
Geſpräche für Kinder 

Bd. I, brofchiert, 85 


Bei Bezug von 10 Er. werden 
noch 25% Rabatt gewährt. Die- 
je Bücher find portofrei au be- 
ziehen durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington Str, Winnipeg 





Aiennenitijche Rundſchau 


Mittwoch, den 15. Dezember 1944. 





zu helfen. Am Tage hatten fie für 
die Kinder ihre Sommer Bibel- 
ſchule wo bei meine I. rau mit 
half am Abend erzählte jie den 
Kindern eine Gejhichte und jang 
etwas mit ihnen und dann ver- 
fuchte ich der Berfammlung Got- 
tes Wort in einer einfachen Wei⸗ 
fe zu bringen. 


Bon Lawton fuhren wir nod) 
bis Indiahama und bejuchten 
dort d. Miſſionsſtation unter den 
Indianern. Wir haben dort umter 
den Merifanern und aud unter 
den Indianern ſchon eine Anzahl 
liebe Gottesfinder. Sa Gott fei 
dank daß er für die ganze Welt 
gejtorben ilt und daß er von arme 
verlorenen Sünder Tann liebe 
Sottestinder maden ob die weiß, 
braun oder ſchwarz find. 


Die Arbeit it ſonſt nit 
leiht und die Geſchw. die dort ar- 
beiten jo wie Geſchw. Walter Go- 
mez, Schweiter Jak. Gomez und 
auch die alte Geſchwiſter A. J. 
Beckus die dort noch fo viel mit 
helfen als fie eben fönnen bedür- 
fen unjerer Fürbitte. Weil Ge- 
ichw. Elärece Faſt da weg gingen 
weil die Schweiter leidend war, 
ſo fehlt eg dort jetzt beſonders an 
mehr Arbeiter. 


Gegenwärtig bin ich jchon et- 
nige Wochen in Dfle. Das Better 
iſt im großen ganz jehr ſchön ge- 
wejen. Wenn e3 des Nachts mit- 
unter auch mal etwas friert jo 


‚ wird es am Tage doc; recht ſchön 


angenehm. 


Die Bibelitinden io. wie auch 


d. Abenditumden find jo weit gut 
befucht worden und der Herr jeg- 
net uns duch Sein Wort. 


Diefe Woche bin ich hier in 
Corn. Nach allem Anſchein eben 
wir ja wohl am Abſchluß diejes 
Zeitalter8 und weil der Satan 
der ein Feind alles Göttlichen ift, 
weiß dab er wenig Zeit hat io 
ſucht er ja das Reid Gottes zu 
hindern jo viel er fann und man- 
manches jchleicht jich ein was viele 
arme Gottesfinder betrübt Doch 
ich bin froh und dankbar das Got- 
tes Wort noch immer traurige 
Serzen, deren eg heute jo jehr 
viel gibt tröftet verirrte zurecht 
bringt und arme verlorne Sün- 
der rettet. Möchte d. Herr uns 
nur viel Gnade geben Sein herr- 
liches Wort treu zu verfündigen 
bis eg ihm gefallen wird uns 
Heim zu nehmen. 


Unjere Rinder find ja alle jehr 
zerjtreut. Ben und Ejther find ja 
wie ihr wit m Man. Mlbert iit 
ein Zeutnant auf d. Schiff, jeine 
I. Frau mit ihrem fleinen Sohnny 
it bei ihrer Mutter die in Inde— 
pendence Kanjas wohnt; Erwin 
iit mit jeiner Elfrieda in Chicago 
Martha it mit ihrem Reinold 
Richert in Bokusfield California 
Ruthy und Naomi find beide in 
Newton Kanjas in dem Bethel 
Sofpital, wo fie al3 Kranken— 
ſchweſtern arbeiten, u. Clärence 
it noh Daheim und geht zue 
Schule. 

Sch denfe oft an die viele Tiebe 
Geſchwiſter und Freunde in Man. 
Saff., Mlta., B. €. und Ont. Die 
ich habe fennen ımd Lieben gelernt 
und meine I. Helen jpricht oft von 
den Tieben Geſchw. und Freunde 
in Saff. wo fie fo viele Jahre ge- 
wohnt hat und wo viele ihrer lie— 
ben Schüler wohnen ımd wenn es 
Gottes Wille it dann plannen 
wir euch da in Canada noch mal 
zu bejuchen und wir würden uns 
freuen noch mal wieder in eurer 
Mitte zu fein. 


Wir wünſchen euch allen eine 
fröhliche Weihnadht und viel Glück 
und Segen für das fommende 
Sahr wenn Er uns d. noch erle- 
ben läßt. Möchte der Herr uns 
viel Gnade geben fo zu Ieben dab 
ihm unſer Zeben gefallen möchte 
rg gedenft auch unſer im Ge— 
et. 


Eure Geſchwiſter im Dienſte 
des Meiſters, 
€. N. Siebert 


in eine*Art und 


Paraauay, >. 2. 
Hochbetrieb im Heipital. 


Sehr arbeitsreihe Wochen Tie- 
gen nun wieder Hinter ®r. 
Schmidt, unjerm tätigen Arzt: 
Nachdem bei Doktors jelber im 
Suli ein Söhnlein geboren war, 
trafen von überall Unglüdfsfälle 
ein, Hier jeien einige aufgezählt: 

1. Sn MWiejenfeld trat das 
zwei einhalbjährige Töchterlein 
der Familie Mandtler in die Glut 
und verbrannte ſich beide Füß- 
chen, welche nun ſchon jeit Wochen 
im Sospital behandelt werden. 

2. Sn Schöntal geriet die rech— 
te Sand der 10 jährigen Tochter 
von Sohann Schröders zwiſchen 
die Walzen der Sirupspreife und 
wurde arg zerquetiht. En Ge 
lenf nad) dem andern bon den 
Fingern find bereits abgefallen, 
und mie eg heute jcheint, dann 
wird nur der Daumen des armen 
Kindes gerettet werden. 

3. Sn Fortin Isla- Poi zer- 
hadte ji die Frau des Chauf- 
feurg den Finger; und er mußle 
im  Sospital zufammengenäht 
werden. 

4. Sm Induſtriewerk von Bhı- 


Yadelphia jprengte durch Dampf: . 


ein Kochkeflel, in welchem Wagen- 


ichmier gefocht wurde. Dabei er--. 
hielt der Snöuftriearbeiter Hans - 
itarfe... 
Verlegung, ſo daß er im Hospital. . 
unter Narkoſe behandelt ;merden - 
Glücklicher weiſe ‚blieben: 
* ‚Augen: amd Geficht verfchent:- 


Teihgräb - am Arm eine 


mußte. 


: Sn Bhiladelphia geriet. am 
—— der rechte Zeigefin- 
ger :de&.9 jährigen Jakob Boldt 


unter die Kette von 2 zujammen: ' 


gefoppelten Maultieren. Der Fin- 
ger wurde derart zerqueticht, daB 
er halb abgenommen werden 
mußte. 

6. Beim Induſtriewerk trat 
der Bürger Kehler aus Menno 
zerſchnitt ſich 
ſtark die Fußſohle, daß ſie im 
Hospital zuſammengenäht wer— 
den mußte. 

Dieſes iſt ein kleines Bild von 
der großen Arbeit, die im Ho3pr- 
tal betrieben wird. Man fönnte 
noch viele andere Fälle von Fleinen 
oder größeren Operationen auf- 
zählen, die jtändig und fortlau- 
fend ausgeführt werden, 

Zu erwähnen wäre auch noch 
ein Sonderfall von Diphtheritis 
der 2 jährigen Erika Siemens, 
welcher zur Folge Hatte, daß heu- 
te die Smpfung gegen Ddieje 
Krankheit an allen Rindern un- 
ter drei Sahren in beiden Kolont- 
en durchgeführt wird. — 

Alle ähnlichen Fälle werfen ber 
uns immer wieder die Frage auf: 
„Ba3 jollten wir wohl jetzt ohne 
Arzt tun?” Seien wir doch dop- 
pelt dankbar für diefe Gelegen- 
beiten, die ung heute geboten wer- 
den. Mögen wir fie auch wirklich 
wertſchätzen! 


Ein Neubau 


auf dem Gelände des Hosſpitals 
ift zur Zeit in Arbeit. Das Ge- 
baude wird aufgeführt aus Bad- 
fteinen und mißt 21 mal 6, 20 m 
mit einer Veranda entlang. Sn 
diefem Haufe erden fich befin- 
den: Empfangszimmer des Atz- 
tes für Aranfe, Laboratorium, 
Apothefe mit Kellerraum‘ zum 
Aufbemahren von Medifamen- 
ten, Bibliothef mit offener Leſe⸗ 
halle und drei Arbeit3räume für 
unſere Zahnpraftifer. 

Nach Fertigitellung diejes Ge- 
bäudes fann dann im alten Kran— 
fenhausgebäude weiterer Raum 
für mehr Betten aejchaffen mer- 
den, was für die Aranfenpflege 
bon großer Bedeutung it. — 


Ein Geſchenk 
der Gefellichaft Caſado 


Don Carlos Caſado Hatie 
die Güte, an Fernheim 12 Zudt- 
ſtiere der holliteinifchen Raffe und 
2 Zuchthengſte der Raſſe Porcher— 
on zu verſchenken. Sämtliche Tie- 
re find in den verjchied. Dörfern 
der Rolonien ımteraebraht wor— 


den, um der ganzen Solonie zu- 
Rute zu fommen.— 


Nenjiedlungen. 
bon jungen Sernheimern 
werden in dieſem Sabre in 


die Wege geleitet: zwölf junge 
Männer bejiedeln einen Kamp im 
Süden von Philadelphia, unge- 
fähr 27 fm. entfernt. Andere 4 
wollen fich etwas weiter anjajfig 
maden. Die Regierung heit die- 
ſes Vorgehen gut. Das Unterneh- 
men wird auch materiell von der 
Kolonie unterſtützt, denn jeder 
brave Siedler trägt mit bei zu der 

Zufunft Fernheims. 
Vergrößerung der Kol. Menno. 
Unjere Nacdjbarfolonie Men: 
no ift zur Zeit damit beichäftigt, 
daS vor Sahresfriitt angefaufte 
Zand zu vermeſſen. Ein von der 
Regierung begläubigter 'Rand- 
meſſer aus Aſuncion arbeitet be- 
reit3 an der Vermeſſung de3 Lan—⸗ 
des im Südoften von Menno, a- 
ber angrenzend an der Kolonie 
Nach und nad; joll dann das Land 
bon jungen Bauern bejiedelt wer- 
den, wa3 eine große Bedeutung 
für die Gruppe hat. 
— Memmo-Blatt. 


Heimat. 
(Referat, vorgelefen auf dem 
Schönfeer Feit von .-H.- Görtz.) 
Shub)' 


Wir hatten an der Molotichna 
auch unfere Stadt, oder war e3 
vielleiht nur eine: halbe Stadt, 








da der Ort den Namen Halbftadt 


trug? Hier zu Zande . wäre e3 
fhon em ſehr anſehnliches 
Städthen geweſen, bejonder3 


wenn man noch Althalbitadt Hin- 
zurechnete. Sier befand ſich eine 
ganze Anzahl Geihäfte, Mühlen 
und Fabrifen. Zettere verforgten 
die Dörfer mit allen nötigen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
Auch war Halbſtadt das bedeu— 
tendfte Bildungszentrum nicht 
nur für d. Molotichna, fjondern 
aud für ihre Tochterfolonien, da 
es d. Sitz d. LXehrerbildungsan- 
ftahlt (Normalichule) und der 
Rommerzichule (Highſchool) 
war, Zudem war hier eine der 
größten und älteſten Zentralſchu⸗ 
len (Junior Highſchool) und eine 
höhere Mädchenſchule. Im ganz 
nahe gelegenen Muntau unter— 
hielt die Familie Wall ein gro— 
Bes Krankenhaus, verbunden mit 
einer Diakoniſſenanſtalt, in dem 
die Krankenſchweſtern ihre Aus 
bildung erhielten. Zwei andere 
Kranfenhäufer, eine _Qaubitum- 
menanitalt, zwei Altenheime und 
ein. Waifenhaus find noch zu er- 
wähnen als meitere Wobhltätig- 
feitSanjtalten an der Molotichna. 

Das wäre nun eine furze, pro: 
ſaiſche Beſchreibung unſerer Mo- 
lotſchna. In Wirklichkeit aber war 
d. Sache viel ſchöner, als man es 
bier bejchreiben fann: Man muß 
es eben jelbit gejehen haben. In 
diefem Lande kümmert man fid 
im Mllgemeinen nicht viel um 
das Ausjehen der Farm ſolange 
fie einen guten Geminn: abwirft. 
Es wird eben alles vom Nütlich— 
feitöftandpımft aus betradtet. 
Daher die vielen unſchönen, oft 
zerfahrenen Farmſtätten, der 
ſpärliche Baumwuchs auf denjel- 
ben u. ſ. w. Es gibt natürlich ſehr 
rühmliche Ausnahmen. Dort in 
der alten Heimat war es anders. 
Man wollte auch etwas für das 
Auge haben. Es waren auch dort 
nicht alle Dörfer aleich fchön, a- 
ber alfe boten fie ein Bild joli- 
den Wohlitandes und mennoniti- 
fcher OrdnungSliebe dar. 

Es würde diejen Aufſatz zu 
lang machen, aber ich könnte hier 
Berichte ruffiiher und auslandt- 
fcher und ausländischer Reiſender 
anführen, die bon Bewunderung 
und -Xob üpberfließen. Da be- 
ihreißt ein Reiſender aus 
Deutihland (Aus den 90 —ger 
Sahren des borigen Jahrhum— 
dert3), al3 er nad) Ianger, ermü- 
dender Fahrt durch die baumlofe, 

trodene ſüd—ruſſiſche Steppe, 
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In Kranktheitsfällen 


gebrauden Sie die f —— 
doch zuverl —* 


u baben: 
Pusheck Medien Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man. 


Man fchreibe um eine Breislifte, 


geplagt von Durſt und Site, 
plöglih in ein mennonitifches 


"Dorf gefommen ſei. Er habe fei- 


nen Sinnen nicht gekraut, ſo ein 


‘ Paradies hier zu finden..Er fagt 


geradezu daß es etwas Aehnliches 
auf dem ganzen, Erdboden nicht 
gebe. 

3. — Die neue ‚© Heimat. AL das 
Schöne ift für - ung untergegan- 
gen. Wir haben ja jchon alle kei— 
ne Nachricht von drüben, aber wir 


..fönnen mohl annehmen, daß nady 


allem, was dort vorher ſchon ge 
ſchehen ift und nachdem die 
Kriegsfront nun noch wieder 2 
mal darüber hingegangen ift, dort 
mwohl fajt fein Stein auf dem an« 
dern wird geblieben fein. Das 
Stimmt ung traurig. Und do 
find wir nod die Glücklichen und 
follten jehr dankbar fein. Viele 
andern jind mit der Heimat zu- 
fammen untergegangen in Nacht 
und Grauen. ®ir aber haben 
durch Gottes Gnade und Erbar- 
men eine neue Heimat gefunden 
bier in Canada. 

Es war für uns Fein leichter 
Anfang in diefem neuen Lande, 
Vieles ſchien gegen ung zu fein, 
Da waren e3 erjt die neuen Ber- 
hältnifje, an die wir uns nur alk 
mählich gewöhnen fonnten. Dann 
waren viele von uns durch all die 
ſchweren Erfahrungen in der al- 
ten Heimat innerlih und außer- 
lich geſchwächt. Weiter hinderte die 
große Armut, zu der ſich noch die 
Deprejfion der dreitiger Jahre 


.gejellte. Einige Wenige haben an. . 


geſichts dieſer Schwierigkeiten 
den Mut verloren, aber die meit- 
aus Be haben durchgehalten 
und ind belohnt worden. Dem 
Einen geht e3 ja auch heute noch 
ſchwerer al3 dem Andern, aber 
doch wohl allgemein ift unſer 
Bolf in Canada zu bejcheidenem 
Wohlitand gekommen. Außer- 
Gottes Gnade und der ung ange 
borenen mennonitifhen. Tüd- 
tigfeit müffen wir diejes Empor- 
fommen unferer neuen Heimat 
verdanken, ihrem fruchtbaren Bo 
den, ihren guten Einrichtungen. 
und nicht zum wenigſten ihrer. 
bumannen, menjchenfreundli- 
chen Regierung. 

Wir wollen eg nich vergefjen. 
daß Canada un3 aufnahm, als 
niemand in der weiten Welt uns 
haben wollte. Hätte diefes Land 
por 20 Sahren auch die Tür vor 
uns verichlofjen, wo wären wir 
heute? Sm beiten Fall wären 
vielleicht einige Wenige von un», 
jest irgend wo in Süid—Ameri- 
fa, wo der Kampf um3 Dafein- 
biel härter ımd auch „alle Jonfti- 
gen Verhältniſſe viel ſchwerer für 
un3 wären al3 bier. Die meiſten 
bon uns aber wären jämmerlidy 
zugrunde gegangen in der alten» 


Seimat. Run aber find wir Hier: 


Mittwoch, den 15. Dezember 1944. itij 





Analiſiere Dein Getreide zum 


Keimen 


Es iſt wichtig die Keimfähigkeit Deines 
Dein Agent der 
Federal Grain Ltd. ijt Dir gerne behilf- 
lih Dein Getreide nnentgeltlih unterin- 


Getreides zu willen. 


chen zu lajien. 


Dürfen nad 5 Kriegsjahren noch 
immer in Ruhe und Sicherheit 
wohnen und unjere Arbeit nach- 
gehen, dürfen jogar unfere Ver— 
jammlungen in unferer Mutter- 
ſprache abhalten. Das gibt uns 
viel Urſache zum Danken. Unjere 
junge Generation, die bier jchon 
aufgewachſen, fennt überhaupt 
- feine andere Heimat. Deshalb 
jollen auch wir ältern Zeute uns 
immer mehr bemühen, unjere 
neue Heimat zu berftehen und zu 
ihrem Wohl beizutragen, was in 
unſern Kräften jteht. 
3. Die ewige Heimat. Dann a- 
ber jagt uns eine Stimme tief in- 








Treiben Sie Gase aus, 
die durch 


Hartleibigkeit 


verursacht werden und geben 
Sie auch dem Magen Komfort 


Wenn funktionale Hartleibigkeit am 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
irritiert fühlen und an deren Symp- 

i üblem 


dauun 
losigkeit und Ihr Magen fühlt v 
Gase und Blähungen—besorgen Sie 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter 
und nehmen Sie es ein genau wie 
auf dem Etikett angegeben. Mehe 
als ein Abführmittel, es is auch 
eine Magentätigkeit anregende Med» 
zin, hergestellt aus 13 der Natur eige 
und Pfl Apenkräuier being 
an anzen, pe: uter 
träge Därme zum Arbe» 
ten und hilft, verhärteten 
Abfall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
durch Hartleibigkeit ver 







keitsbeschwer- 

den wieder wissen wollen und 

selben Zeit Ihrem Magen guttun 

den, besorgen Sie sich noch 7 
äuter. 


Falls Si in Ihrer Nachbarschaft nich 
%*aufen "können, —— Sie für 
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FEDERAL GAAIN LIMITEN 


nen in’ unjerer Bruft, daß im en 
gentlihen, tiefiten Sinne des 
Wortes auch Canada nicht unjere 
wahre, bleibende Heimat jein 
fann, jo wie au Holland, Preu—⸗ 
Ben umd Rußland in der Ber- 
gangenheit es nicht waren. Wir 
fühlen die tiefe Wahrheit des Bi- 
belwortes, daß wir Gälte und 
Fremdlinge find auf diefer Erde 
und daß wir ein Sein haben, nicht 
mit Händen gemadjt, das da e 
wig it im Simmel. Das gilt ja 
im allgemeinen Sinn von allen 


Chriſten, von ung Mennoniten 
aber noch in ganz bejonderm 
Sinn. Wir waren immer ein 
wanderndes Voll. Wo immer 


man verjuchte, unjere heiligſten 
Güter anzutajten, unſern Glan: 
ben, unjere Gewiſſensfreiheit, da 
griffen wir zum Wanderjtab. Des- 
balb haben wir uns nirgends Yo 
recht feſtſetzen können. Eine tiefe 
Sehnſucht erfüllt ung nad unfe- 
ter wahren, ewigen Heimat, mu 
einmal alles Wandern aufhören 
wird und wo wir endlich einmal 
ganz zuhauſe jein werden. Biele 
haben dieje Heimat jchon erreicht, 
wir andern allen ihr zu, fom- 
men ihr mit jedem Tage näher. 
Ich ſchließe mit einem Gedicht 
bon Rögel, das alles diejes ſchön 
ausdrüdt: 


Wir find ein Volk, 
der Zeit 
Geſpühlt ang Erdeneiland, 
Vol Sammer und voll Serzeleid, 
Bis heim ung ruft der Heiland. 
Das VBaterhaus iſt immer nah, 
Wie wechſelnd auch die Loſe, 
Es iſt das Kreuz auf Golgatha, 
Heimat für Heimatloſe. 
Dreifache Heimat 
O alte Heimat, wenn ich dein 
gedenke, 
Verdunkelt oft mit Tränen ſich 
mein Blid, 
Und ftille Wehmut will mein 
Serz bejchleichen, 
Kehr immer ich im Geiſt zu dir 
zurüd. 
Die jchönen Dörfer, anmutspoll 
gelegen, 
Umrahmt von Gärten, blübten- 
reich ımd fein, 
Und vieles Liebe, das du im dir 


vom Strom 


ſchloſſeſt, 
Es wird mir ſtets in der Erinn— 
tung jein. 
D neue Heimat, die mich auf: 
genommen, 
Als feiner mich gewollt in meiter 
Welt, 


Die Schu und Obdach mir jeit- 
ber gemähret,; 

Die ſchon viel Teures für mid 
in jich hält, 

Sch danke dir aus tiefem, vollem 
Herzen, 

Gott lohn eg dir, er jegne reich 
Lich dich, 

Bor Krieg und Chaos und dor 
teuren Seiten 

Bewahre er fortan dich gnädig- 
lid. 

O ewge Heimat, in des Lebens 

Stürmen, 

Winkſt du mir oftmals freundlich 
tröjtend zu, 

Tach Ianger Irrfahrt in der Fal- 
ten Fremde 

Verheißeſt du mir eine ſelge Ruh. 


Da werde ich mich erſt zuhau- 
je fühlen, 

Da wird der Seele Heimweh erit 
gejtilft, 

Da werden ſich auch alle Rätſel 
löſen, 

Da ſeh ich alles, was mir hier 
verhüllt, 


Mennonitiſche Rundſchau 


Einladung 


Der Chor der Süd-End M. B. 
Gemeinde, Ecke William und Ju— 
no, bringt, jo Gott will, Sonn- 
abend, den 16. Dezember 1944, 
Punkt S Uhr abends, die 1%jöne 
Kantate 


„Die Verehrung” von Schuler 


zur Aufführung. 

Zur Berichönerung des Pro— 
gramm wird das Streichorche- 
iter, geleitet von Herrn Sohn Kon- 
rad, mitiwirfen. 

Teilnehmende Soliſten: So— 
prano Frau K. Klaſſen; Contral⸗ 
to Frl. M. Kornelſen; Tenor 
Herr J. Schirrmacher; Baritone 
Herr J. Neufeld. Dirigent H. G. 
Ben Bianijtin Frl. K. Alaj- 
en. 

„Singet dem Herrn mit Freu- 
den“. Wir laden jedermann zu 
diefen Abend herzlich ein. 

— Eintritt 2Ie— 
Das Komitee. 


Ein beionderes 
Ebeiubilaum., 
Sardis, B. E. Ausgangs Nov. 

1944. 


Wenn die Sternlein abends 
blinken 
Von dem hohen Himmelszelt, 
Iſt als ob mir Englein winken 
Hin nach einer beſſern Welt. 
Und dann ſteigt empor mein 
Sehnen, 
Und das Herze fliegt voraus 
Dorthin, wo des Heimweh's 
Tränen 
Trocknet ſchnell das Vaterhaus. 
Wohl weilt noch mein Leib 
hier unten 
Hier in dieſem Schattental, 
Doch mein Geiſt hat Heil 
gefunden 
Wandelnd in des Lichtes Strahl. 
Und in ſolchen Glaubenshöhen 
Gibt es keine Jammernacht, 
Denn was hier kein Aug' geſehen 
Schau ich dort in ſelger Vracht. 
Sternlein liebe Sternlein 
winket 
Allen, allen aus der Welt! 
Englein, liebe Englein, winket 
Herzen hin zum Himmelszelt! 
Daß ſie auf der Hoffnung 
Schwingen 
Aufwärts ſteigen voller Luſt, 
Bis auch ſie dort jubelnd fingen 
Selig an des Heilands Bruft. 

(Lied aus der Kinderharfe.) 

Nun, Teuchtende Sterne jehen 
wir bier um diefe Zeit jelten, 
wir wiſſen aber, daß jie da jind 
und wenn auch hoch über den 
Wolfen, in ihrer Art und Weiſe 
den Schöpfer Himmels und der 
Erde preiien. Und jo firhlten auch 
die I. Geſchwiſter Cornelius Neu- 
felds ih vepffichtet dem Herrn 
ein Zob. ımd Dankfeit zu bringen 
für die gnädigen Führungen in 
einem 50 jährigen Eheleben. 
Diefe goldene Hochzeit3feier war 
anberaumt Umstände halber zum 
Abende des 19. November, und 
fo 300 Seelen (vielleicht auch 
mehr) füllten zu bejagter Zeit 
unfer Verſammlungshaus. Die 
eier begann mit dem Singen 
des gemeinfchaftlihen Liedes: 
Jeſu geh voran, worauf dann vom 
Chor das Lied: Selig find die da 
trauen dem Herrn, folgte, Nadı 
einem ernitlichen Gebet vom lei— 
tenden Bruder Seinrih Dück ver- 
las er noch Pſalm 37; 28 und 
machte einige paliende Bemer— 
fungen als Begrüßungen. 

Dann folgte als erſter Feftred- 
ner Br. Safob W. Reimer (fr. 
Steinbah, Man.) Er hob hervor 
die Führumg des HErrn im Al. 
gemeinen: 50 Sahre— ein halbes 
Sahrhundert, eine große Gnade, 
wem fie zu teil wird. Der Mann 
— die Stüte, das Weib die Ge- 
hilfin um ihn. Die Ehe fomit ein 
liebliches Verhältnis, wenn im 
HErrn geſchehen, Gott mohlge- 
fällig. Wie ift der HErr doch fo 
groß und aut; Er war früher mit 
ung alg wir mit Shm. Weiter die 
Frage: Welchen Zweck hat die E— 


be? Bor allen Dingen Freuden 
und Leiden zu teilen. Unſere 
Hochzeiten find ein Vorbild auf 
auf die große Hochzeit des La— 
me3. Chrijtus, der 2. Adam ber- 
jöhnte die Welt mit Gott; Eva, 
vom Manne genommen, ift ein 
Borbild auf die Gemeinde. Da— 
rauf lag er noch Dff. Joh. 19; 6 


und 7 und hob herbor, daß e3 von‘ 


befonderer Wichtigkeit jei, daß 
Gottes Sohn die Herrſchaft ange. 
treten bat. Die wiedergeborenen 
Menichenfinder bilden die Braut 
des Lammes, jtehen höher ala 
die Engel. Möchten wir alle zu 
den erjteren gehören. — Darauf 
fang der Chor das Lied: HErr 
du läßt mich Fröhlich ſingen humd 
der 2. Feitredner Br. Joh. Braun 
Arnold, B. E. (fr. Morden Man.) 
trat dann auf Er ließ drer 
Strophen vom Xiede: Wer ilt d. 
Braut des Qammes gleich, jin- 
gen, betete und nach Berlejen 
bon Pi. 118; 24 und 5 führte 
er aus, welche Gnade es fei 3 Mal 
im Leben mit einer und derjelben 
Perſon Hochzeit feiern zu dürfen. 
Wenn richtige Liebe da it, dann 
wächſt fie und es fann dann in 
Wahrheit heißen: Se länger, je 
lieber. Er tat Rüdblide in die 
Bergangenheit, erwähnte dab er 
die I. Geſchw. bereit3 ſeit AO Sah. 
ren fenne, oft bei ihnen im Haufe 
gewejen jei und ſie fih aud 
ſonſt gut verjtanden und aud) Ge— 
meinjchaft gepflegt hätten. Was 
bedeutet nım das Gold? Es geht 
ftufenmweife: vom Möortenfranz 
und —itraug zum Silberkranz 
und —ijtrauß und dann zum 
Soldnen Strauß. Es will heizen: 
Der Herr ift an der Arbeit. Er 
läutert und reinigt daS Gold von 
den Schladen, reſp. mahnt, er- 
zieht und remigt Seine Sinder, 
damit fie rein und lauter bor 
Ihm erfunden werden fönnen, 
Somit ift es alfo zuerit en Tag 
geichenft von Gott zur Freude, 
meiter al3 Bedeutung der Freude 
im Seiligen Geifte, demnach eine 
berechtigte Frage an die Zuhörer 
zu Stellen: Wenn deine Hütte zer- 


fällt, haft du dann ein Heim dro- 


ben in NAusjiht, Freude, auch 
wenn's zum Gericht geht? Wohl 
dem ‚der rein gewaſchen durch 
Chriſti Blut den Tod nicht zu 
fürchten braucht. Und zuletzt die 
die Bitte: DO, Herr hilf, o Serr, 
laß mohlgelingen. Zum Schluß 
feiner Rede jtellte er noch einige 
Vergleihe an, zwiſchen himmli- 
ſchen und meltlicden Freuden, ci- 
tierte auch no ein Bild: Wenn 
beiſpielsweiſe große Waflerfrü- 
ge mit Waller gefüllt, ſpäter ge- 
ihöpft und ausgetragen werden 
gemeinfhaftlic, dann wird Waſ— 
fer zu Wein. Somit fann alio 
folh ein Feſt auch als eine Gna— 
denhochzeit betrachtet werden. 
Nachdem der Chor das jchöne 
Lied geſungen: Nach oben ſchau— 
famen Gratulationen Glüdwün- 
fche und Geſchenke von den Kin— 
dern, Enfeln und auch amderen 
Perſonen Die anderen Kinder 
und Verwandte der Geſchw. Neu- 
felds, die in Manitoba wohnen, 
fonnten alle nicht “zugegen fein, 
Yeider, was den I. Geſchw. und 
uns mit ihnen jehr leid tat. 
Dann ergriff der Subilar, Br. 
Neufeld ſelbſt noh das Wort. 
Verlas zuerit Pi. 103, 1 u. 2 und 
führte aus, wie Gottes Güte, 
Gottes Gnade und Seine Barm- 
berzigfeit fie geführet und gelei- 
tet. Aufgewachlen iit er in einer 
Heinen Ortichaft, wo nur jeden 4. 
Sonntag ein Prediger hinkam 
um eine Andacht zu halten. Es 
gab Veranlaffung und Sehnjucht 
nach einem neuen S$eim, mo an 
jedem Sonntag Gottesdienit fein 
fonnte, und der SErr in Seiner 
Gnade erhörte dieſe Bitte. Sie 
fanden ein Seim in No. 5 der ſo— 
genannten Sanatjewer Kolonie 
im Gomwn. fat. Bruder Neu- 
feld und auch die Schweiter waren 
damals noch nit gläubig, doch 
der treue Serr warb um fie, ge- 
braudite dazu aud die Trübfal, 


j 
T 
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Dr. A. 3. Neufeld 


.. Arzt und Chirurg 


Zelefon: Dffice 23 663 


Refidenz: 34 222 


Empfangsſtunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bidg, Winnipeg 











„Aeues Teſtament“ 
mit Stihmwert-Rontordanz 
Koufordante Wiedergabe 


Gott hat ein Mufter gefunder Wurts 
erwählt, um Si in der —— 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1. 
18). Daher wird in diejer Bieder- 
gabe, wo irgend möglich, jeder arier 
hriche — — nur einem deut 


der dann fih 
min. — wg erg mehr beriwende 


— i 
wird raſches * d Schrift · 
—— Er licht uffin es 

Diefeg Neue Teftament mit 
wort-Rontordang in ſchönem u 
leber-Einhband haben wir auf Lagrı 
—— (auf Habdernpapier) if 


Beftelungen mit der Bahlıene a At 
man an: 


THE CHRISTIAN PRESS 
LTD., 


672 Arlington St., Wizsipes 








lie _fich dann aber auch finden.’ 
(Sn irdiſcher Hinſicht hatten fie 
niht zu klagen.) Ihre älteften 
beiden Söhne ftarben im zarten 
Kindesalter, jpäter auch noch 2 
Töchter. Weiter berichtete der Br. 
nod in Kürze, wie an ihn der 
Ruf im Weinberge des HErrn 
(an der Wortverfimdigung) zu 
arbeiten ergangen u. ſ. w. Zulegt 
folgten noch einige Erfahrungen 
befonderer Gnadenerweifungen 
beim Nuszuge aus Rußl. über 
die Stadt Moskau umd weiter ü- 
ber die Grenze. Gegenwärtig 
wohnen Geſchw. Neufelds in ib- 
rem eignen Heim, ganz in der 
Nähe ihrer Kinder David Vogts, 
etwa 1 Meile vom PVerfamm- 
lungshauſe entfernt. 

Nun machte Br. Seinrih Dück 
noch den Schluß, verlag dazu PT. 
73; 23, Sauptgedanfe das Blei— 
ben beim Serrn. Weshalb? 1. 
Er gibt Kraft in alten Tagen, 2. 
gibt göttlihe Wegmweifungen. 3. 
gibt volle Befriedigung und A. 
bringt jchließliche _ Verherrlichung 
Nachdem noch dag 115. Lied aus 
Evangel. Liedern verfungen war, 
folgten herzliche Gebete, verbun- 
den mit. Danffagungen vom Ju— 
belpaare und auch von Br. Dück 
Darauf bradte der Chor nod 
das Lied: Wir find auf der Him— 
melSreife. Ein gleich nach Haufe 








Rheumatiſche 
Schmerzen 


Warum wollen Sie weiterhin die 
!qualoollen Schmerzen ertragen von 
Rheumatismus, Sciafica, Lumbago, 
entzündeten Muskeln, ſteifen Gelen⸗ 
fen, ferner Schmerzen auf der Bruft 
und im Rücken, wenn Ihnen mit 


Elik’s Rheumatic Ointment 
No. 12 


ein Mittel zur Verfügung fteht, ras 
ſche und —— — 
ge 


daB Heilendes 
Blut zur fehmerzenden u ftrömt, 
gleichzeitia Erleichterung und mohls 
— se Base — 
ebrauchsanweiſung in 
Sprade. Raſche Hilfe wird garan⸗ 
tiert — oder das Geld wird zurũd⸗ 
gezahlt. Hergeſtellt bon einem ers 
fahrenen pharmazeutifchen Chemiker. 


Breife: $1.00 und $1.75. 


Stellen Sie e3 auf die Probe. 
Wir bezahlen die Verſandtkoſten. Bes 
ftellen Sie per Poſt von: 


ELIK’S DRUG STORE 


305—20th St. W., Dept. 38 
Saskatoon, Sask. 
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Dr. 


PHYSICIAN 


North End Office 
504 COLLEGE AVE, 


Phone 52 376 
58PM 


46 857 


Residence Phone 


GEO. B. M-TAVISH 


AND SURGEON 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 
317 Portage Ave, Op. Eatons 


Phone 28 516 
DAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Kinderkrankheiten. 


Ahren 


werden preiswert, garantiert und 
womöglichſt ſchnell repariert. 
J. Koſlowsty 
702 Arlington St. Winnipeg, 
Manitoba. 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 


265 Portage Ave., 316 Avenue 
DR 


Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 21442 Ref. 48655 





eilen gab eg aber noch nicht, denn 
die Liebe zu den Geſchw. äußerte 
ſich nochmals in verfchtedenen 
Glückwünſchen und Gejchenfen 
Schließlich ging ein jeder in das 
Seine und nahm das Bewußtjein 
mit, daß es eine ſchöne Hochzeits 
feier geweſen und der Herr der 
Herrn auch zu Seinem Rechte ge- 
fommen war, was ja die Haupt- 
fadhe it. Die I. Geſchw. Neufelds 
der Fürbitte aller Gottesfinder 
empfehlend (ihr Gejundheitszu 
ftand läßt mandjes zu wünſchen 
übrig) und brüderlih grüßend, 
SER. 
B. S. 1. Dem eben bejchriebe- 
nen Feſte ging noch eine Fleine 
Borfeier voran und zwar int 
Saufe der Geſchw. David Vogts 
(Schw. Vogt ift die füngite Toch— 
ter der Geſchw. Neufelds.) Außer 
einem Coufin und einem Neffen 
(den einzigen nahen Verwandten 
bier) von Br. Nufeld waren nod) 
2 Prediger. Brüder und einige 
aus der Nachbarſchaft eingeladen 
Br. H. Düd forderte auf das 622. 
Lied der Glaubensitimme zu jin- 
gen, betete dann und nahm 5. 
Moje 5; 21 zum Tert. Er jtellte 
verichiedene Vergleiche an, wie 
und in welcher Weife man Seine 
Herrlichkeit gefehen. Kurz und 
padend war die Predigt, jie Fam 
von Herzen und ging zu Herzen 
und nicht jedem gelang es ganz 
Serr feiner Gefühle zu bleiben 
Nach der Predigt wurden einige 
Lieder gefungen (etlihe von Br. 
Safob Reimer vorgeſchlagen.) 
Darauf folgten einige Gratula- 
tionen, jo auch Glückwünſche umd 
Geſchenke, und den Schluß diefer 
Feier bildete ein Lied, das von 
den Rindern, Enfeln und einigen 
Nachbarn des Subelpaares ge- 
fungen wurde. Dasjelbe war vor 
55 Jahren zur goldenen Hochzeit 
eine® der eriten Pioniere der 
Menn. Brüd. Gemeinde (d. h. 
wenn man fo jagen darf) entitan- 
den. Wenn es nicht zubiel Raum 
einnimmt, laſſe ich die 2 Strophe 
diefes Liedes folgen. 
Es gibt viele Feitestage, 


—— — — ——e— —— 
Ciederhefte Ar. 3 


Fir gemifchte Chöre von 8. ©. 


Neufeld. Breis 258 
Man beftelle direft bon 
R. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 
—— — — — 
— — — — 


Geld zu leihen 


auf erſte Hypotheken. In 5 bis 
10 Jahren abzuzahlen auf leichte 
Bedingungen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 


Snternational Loan Company 


304 Truft and Loan Building, 
Winnipeg, Manitoba. 








Die des Menjchen Herz erfreun; 
Da vergißt er Schmerz u. Plage 
Und fann jih d. Frohſinn weihn 
Doch, was jelten, iſt das Beite, 
Darum auch am heut’gen Feſte 
Dürfen wir mit Redt uns freu’n, 
Können froh zufammen jein, 
Wen’gen nur ijt es bejchieden 
Fünfzig Sahr vereint hinieden 
Durd jo mandes Sturmes Wehn 
Dieſes Lebens Bahn zu gehn. 

Geſchw. Neufelds beteten noch 
und dankten dem HEren, dann 
auch den erſchienen Gäjten für ih— 
re Liebesbeweiſe. Ein fleines 
Yeitmahl folgte dann noch, und 
man ging auseinander um halb 
acht Uhr abends im VBerfamm- 
lungshauſe zu fein. 

P. S. 2. Wir haben hier um 
uns troß vorgerückter Jahreszeit 
noch manches “Grüne”, doch die 
ſchneebedeckten Bergesſpitzen und 
der zeitweiſe kalt wehende Wind 
aus dem Oſten erinnern ung da- 
tan, daß auch für B. E. der Win- 
ter naht, wenn aud) in bedeutend 
milderer Weije wie in den Prai- 
re— Provinzen. VBerhältnismä- 
Big viel Hochzeiten und wenig Be. 
gräbnijfe dürfen mir verzeichnen. 
Gottes Gnade iſt eS, die ung er- 
halt, hebt und trägt, 

(Zions-Bote wird gebeten zu 
fopieren.) 


Abjshiedsfeit 


Die Mennoniten Brüder Ge— 
meinde zu Winkler, Manitoba 
gedenft Sonntag, den 17. Dezem- 
ber, beginnend um 1 Uhr 30 Mi- 
nuten nachmittags das Abjchieds- 
feit für Geſchwiſter Willy Bärg 
zu feiern, die nächſtens ihre Reife 
nah Afrika in die Miffionsarbeit 
bei Bololo, anzutreten gedenken. 
Zur Teilnahme an dem Feſte wird 
hiermit herzlich eingeladen. 

Sm Namen der Gemeinde, 

9. ©. Both. 


Bekanntmachung 


Der Sugendverein mit dem 
Gemeindehor der M. B.-Gemein- 
de zu NR. Kildonan macht befannt, 
dab jie gedenken, jo es Gottes 
Wille iſt, am 25. Dezember, 7 Uhr 
abends, die Kantate „Nach Beth- 
lehem“ zu bringen und jeder- 
mann iſt herzlichit eingeladen. 


Aus der Winnipeg 
Stadtmiſſion. 


Werte Miſſionsgeſchwiſter! 

Ein Dichter ſagt: „Es eilt die 
Zeit und wir, wir müſſen mit ihr 
eilen. Kein Stilleſtehen hier, kein 
Ruhen fein Verweilen“. Das iſt 
Wirklichkeit. 

Schon wieder ſtehen wir ganz 
nahe vor Weihnachten und da 
wollte ich noch gerne in dieſem 
Jahr Euch mit einem Schreiben 
beſuchen. Wir danken unſerm gro— 
Ben Herrn und Meiſter, daB mir 
in Seinem Namen unter Großen 
und Sleinen, Gefunden und Fran- 
fen mwirfen durften. Wir dürfen 
die Ausſaat des Iebendigen Gottes 
tun, und wenn auch mandes auf 
harten Weg fällt, etlihes auf 
feljigen Boden und anderes unter 
die Dornen, jo fällt doch auch 
mandes Wort Gottes auf einen 
fruchtbaren Herzensboden umd 
bringt feine köſtliche Frucht. Das 
beitätigte jich auch wieder in die— 
fen Tagen. Sch machte meinen 
Beſuch in einem der SHofpitäler, 
da wurde mir mitgeteilt, dag im 
oberen Stock fich eine Kranfe be- 
finde, die den Wunſch ausgeipro- 
chen hatte: „Daß doch ein Predi— 
ger mich bejuchen würde und für 
mich bete.“ Sch begab mich fofort 


Mennonitiſche Rundſchau 


zu dem Zimmer und fand dort im 
Krankenbett eine Indianerin, in 
der ich ein kindlich gläubiges 
Kind Gottes fand, welche die ret— 
tende, vergebende Gnade Gottes 
rühmte. Sie hatte das Bedürfnis 
nad) Troſt und Stärkung. Wäh— 
rend wir von Jeſus Chriſtus 
ſprachen und unjer Geſpräch mit 
Gebet jchlojien, jaß auf dem an- 
dern Bett eine jüngere Frau, die 
nod nicht ihre 30 Sabre über— 
ſchritten hatte und lauſchte jtill- 
ichweigend zu. Ich Hatte jie in 
meinem Gebet eingejchlojjfen und 
beihäftigte mich beim Weggehen 
mit dem Gedanken, melde Stel- 
lung jie wohl einnehme, ala ich 
einen leijen Ruf vernahm. Sie 
war mir gefolgt und ſchaute mid 
nun mit ihren müden Augen 
traurig an. Dann kam leije eine 
Frage: „Kannſt du mir jagen wie 
auch ich gerettet werden kann? 
Ich möchte auch foldhen Heiland 
haben den ihr habt”. Durch des 
Seren Beiltand verfuchte ich ihr 
den Weg des Heils, det iiber Gol- 
gatha führt, zu zeigen, übergab 
fie dann dem Herrn und eimer 
gläubigen Kranfenjchiweiter, mel- 
che ihr behilflich war, den Hei— 
land, in jeiner rettenden Gnade, 
zu erbliden und ihn im Glauben 
anzunehmen, jo daB auch fie nun 
alüklih und froh auscuft: „Oh 
fel’ger Tag, an dem mein Herz 
Dih fand, oh Jeſu Heiland 
mein! Fort tt für immer banger 
Schmerz, fort Ungewißheit, 
Schuld und Bein“. Sa, er kann 
felig machen immerdar, die durch 
ihn zu Gott fommen. Ihm den 
Ruhm und die Ehre. 

Wir wünſchen allen Mifiionz- 
geſchwiſtern eine geſegnete Weih- 
nadten. Empfehlen uns und die 
Arbeit Eurer Fürbitte und danken 
herzlich für jede Miffionsgabe, die 
der Herr Euch willig macht für 
die Arbeit zu geben. Gett jagt, 
dag Er einen fröhlichen Geber 
Tiebt. - 

Mit herzlichem Gruß, Eure 
Geſchwiſter im Dienjte des Herrn, 

W. und Lena Fall, 
379 Boyd Ave., Winnipen. 


Einladung 


Der Chor der Bantijtengemein- 
de, Ecke MeDermot und Tecum- 
ſeh, Winnipeg bringt Sonntag, 
den 17. Dezember, 7 Uhr abends 


die Kantate „Nach Bethlehem”. 
Sedermann it zur Teilnahme 


berzlich eingeladen. 


Abreiffalender frei! 


Allen Witwen, die in dem zu 
Ende gehenden Sahre, ihren Gat- 
ten durch den Tod verloren. ha- 
ben, möchte ih den „Ebenezer 
Abreißkalender“, oder ein Lieder- 
buch, je nah Wunſch, als Zeichen 
meiner Teilnahme, zum Weih- 
nachtsgeſchenk, ſenden, wenn fie 
mir gleich ihre Adreſſe zufommen 


Iafjen. 
J. P. Friefen, 
1102 Spadina Cr. 
Saskatoon, Sask. 


Was iſt Bildung? 
(von A. Faſt.) 
Fortſetzung) 


Wie reich iſt eine Seele, die ſich 
für wahre Schönheit in Natur 
und Kunſt begeiſtern kann! Das 
Alltägliche, das Gemeine tritt zu— 
rück, die Sinne werden geläutert, 
wenn man aus diefem Sungbrun. 
nen trinkt. Nicht umſonſt jagt der 
Dichter von der Poeſie: “Mit ihr 
wandelt jubelnd, wen fie die Wei. 
he lieh.“ Welch reihe Schätze bie. 
tet die Literatur der bildung3- 
freudigen Sugend. Doch hüten wir 
uns dor dem modernen literari- 
ſchen Schmut, der den Geihmad 
verdirbt und die Seele gefährdet! 
Bejonders anregend, bildend im 
wahren Sinne des Wort3, iſt das 
Zufammenlefen und der gegeniei- 
tige Gedanfenaustauih Wir dür, 
fen einander in die Seele jchauen 
und fehren erfriicht und bereichert 
zur Arbeit zurück. Wie vieljeitig 


Mittwoch, den 15. Dezember 1944. 





— 


Eben⸗ 
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für 1945 











VE WERNER ER: 


eißtalen 


mit feinen gediegenen u. fer- Ä 
nigen täglihen Abhandlungen & 
auf der erjten Seite, und einer 
pajjenden Erzählung oder ei⸗ 
nem Gedicht auf der Rüdjeite 
iſt verjandbereit. Im Kalen⸗ 
der, der in den letzten zwei 
Jahren eine ſo gute Aufnahme 
in unſeren Kreiſen gefunden 
hat, iſt in dieſem Jahr auch 
eine Abendbibelleſe eingeführt 
worden. Die ſchöne, ſtarke. 
Rückwand verleiht dem Kalen⸗ 
der ein ſehr vorteilhaftes Aus⸗ 
ſehen, u. er iſt auch als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk fehr zu emp⸗ 
fehlen. Der Preis fit: 
Ber Stüd, portofrei 85er 
Ber Das. /nicht weniger/ 8.25 
Wer $1.00 einſchickt, erhält 
nebjt Kalender noch eine deut⸗ 
ſche Weihnachts⸗ u. eine deut- 
ſche Geburtstagskarte. 











J. REGEHR 
North Kildonan, Manitoba 
gejtaltet fich das Leben, wenn l- PT 
le Gaben ausgebildet und ver- — Bibelkurſe uſw. für das 
wendet werden. Schauen wir hin⸗ | Th — — —* * * De 
ein in das freundlihe Stübchen | (feit 15 Jahren). In —— 
unſeres Nachbars, der ſeine Kin- | „Gofpel of Mark,“, and „Brac- | 
der nicht nur zur Arbeit anhielt, Er Living“. Alfo, free | 
fondern ihnen aud; Erziehung | Tems en | 


durh die Kunst zuteil werden 
ließ. Es wird Geburtstag gefet- 
ert, das merfen wir an der feſtlich 
geihmücdten Tafel, deren Mitte 
ein großer Pringel eingenommen 
bat. Wohl iſt's Winter draußen, 
aber auf dem Tiſche prangen 
liebliche Blumeniträuße, als ob 
fie eben aus dem Garten herein- 
gebracht mären. Nur der Duft 
fehlt ihnen, ſonſt könnten fie fie) 
gewiß mejjen mit den Sindern 
der Natur. Die älteite Tochter 
hofft, durch) diejfe Gabe den Vater 
zu erfreun, während ihre nädjite 
Schweſter ein Bild für den ER- 
ſaal gezeichnet hat: Die ſchönſten 
Früchte Iiegen auf einem Teller, 
fo natürlid, zum Einbeigen, wie 
man jagt. Der Sohn hat einen 
feinen Geburtstagswunſch ge: 
dichtet und eine pafjende Melodte 
dazu gefunden, die jüngere 
Schweſter ſitzt am Klavier und 
herzhaft wird drauflos geſungen 
und gejpielt, da der Vater, das 
Geburtstagsfind, eintritt. Und 
da fommt der Süngjte mit feinen 
Gipsfiguren, die er im inder- 
garten geformt hat und jtolz dem 
Vater iiberreicht. Nicht wahr man 
fühlt im voraus, wenn bier Be- 
fuh fommt, wird Eſſen u. Trin- 
fen nicht die Hauptſache fein, und 
zum Klatſchen wird einfach feine 
Zeit bleiben. Höhern Lebensin- 
tereffen ziehen den Menſchen auf- 
wärts, die Seele flebt nit an 
dem Boden, nein, fie jtredt ſich in 
die Weite, Höhe umd Tiefe. “Ins 
volle Glück, in3 volle Leben!“ ruft 
Frau Mdolf Soffman-Geef 
fern Töchtern zu. Wertvolle Lef- 
türe für Sungfrauenfränzchen 
find auch die Bücher "Weibliches 
Werden und Wachſen“, von Frie- 
da Uferheld und Vom Mädchen 
zur Frau“ von. Emanuele Meder. 
Sie fprechen von den hohen Auf- 
gaben der Jungfrau, der Gattin 
und Mutter und betonen Selbit- 
zucht und Wachſamkeit vor und in 
dem Eheleben. Lejen wir in der 
Welt- und Kirchengeſchichte von 
hervorragenden Männern, die ei- 
ne gute Spur zurüffgelaffen haben 
fo merfen wir, dat fie die Tüch— 
tigkeit ihrer edlen Mutter verdank⸗ 


un- 


fer Dienft wird ermöglicht durch 
—— Beiträge. * — 

Adreſſe: „Back to the Bible“ * 
Broadcait, bor 233, Lincoln 1, | 
Nebr. Diefer Radiodienft geht be- | 
reit3 über die ganze Welt. Man 
beitelle fih „Radio logs“ (Sta- 
tionenberzeichnifje) zum freien 
Verteilen. 


un 


Malz =» Kaffee 


Brennerei zu verfaufen. 
Möchten unfer modernes Röft- 
geihäft /kramfheitshalber/ ver⸗ 
faufen. In guter Ordnung /im= 
portiert von Deutihland/. Die» 


ſes Geſchäft kann man mit andern 


Geſchäftszweigen verbinden, und 

je nachdem man ſich bemüht, Ber- 

dienitmöglichfeiten erzielen. Al⸗ 

lerlei Erzeugnifje möglich zu er- 

ftreben. Man wende fi an: 
Perco Products, 

169 Kelvin St., Winnipeg. 





Waſſerdichte 
Hherren Armband | 
Ahren, | 
| 


| mit Leuchtzeiger und =Ziffern. f 
| Dedel von rojtfreiem Stahl. : 


m — — —— 


| Breis $20.— u. $5.— Reg. Tar. 


Bei 3. B. Koſlowsky 
& Arlington St., Binnipeg. | 














! . 

2 Bücher 
Verloren in der Steppe .... $1.00 
Koop en Bua op Reife, 2.T. .75 
Das 60-jährige Jubiläum d. 

Oſtreſerve 
Warte⸗Jahrbuch 1943 


(Warte⸗Jahrbuch 1944 in Vorbe⸗ 
reitung, Beſtellungen auf letzteres 
erſt nach Erſcheinen der Anzeige 
erbeten). 

Portofrei zu beziehen von: 


A. B. Dyd, Steindad Man. |- 











C. Huebert Ltd. 


Baus und Brennmaterial 
5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


Phone 97159 


Aittwoch, Sen 15. Dezember 1924. 


Aiennenitijche Rundſchau 











Pipe Style 





wie: 
uf. 


geführt werden follen. 


Furnace“ auch felbit aufftellen. 


18” 
18” 
20” 
20” 





78 Princess St. 
Winnipeg, Man. 





ten. Die Familie legt den Grund 
zur Erziehung, die Shule baut 
‚weiter u. das gejellihaftlihe Le— 
ben, die Umgebung verleiht der 
Bildung die beitimmte Schattie- 
rung. Richt nur der feite Wille 
und das edle Gemüt find Kenn- 
zeichen eines Gebildeten, fondern 
auch der klare Blid der geſchärf⸗ 
te, im Denken geübte Verſtand. 
Bildung des Verſtandes tit die 
Hauptaufgabe unjerer Elemen- 






















| „Don Küjte zu Küſte 
zahlen wir die höch⸗ 
ſten Preiſe.“ 


American Hide and Fur Co Ltd., 
Winnipeg and Regina, mit einer 
Reputation als ehrliches Geſchäft 
münjcht Deine Sendungen bon ro» 
hen Belzen für die höchſten Marft- 
preiſe. Dein Nachber iſt unfer 
Runde, frage ihn darum. 

Stunts (Stinffaenfelle) bis $3.75 


Minten bi3 28.00 
Wiejel bis 3.00 
Eichhörnchen bis .55 


Alle anderen Felle werden ver⸗ 
langt. Wir zahlen gut. Keine Kom- 
miflton verlangt. 


Häute, Pferdehaare 
fehr benötigt für den Krieg. 


] Rinderhäute, cured, per Pf. 10%c 
Kälber u. Lämmer, cured, Bf. 13c 
Pferdehäute, per Stüd $5.25 
1 Sferdehaare, Schwänze (rein) I 

c 


Mähne, per Pfund 24c 
Seneca Wurzeln, per Pfund 85c 
(Geliefert in Winnipeg). 


Aufrichtigfeit gegen jedermann 
berjichert. 
Schreibe um die neue 1944-1945 


Breizlifte. 
Sende berirauensvoll an 


AMERICAN HIDE & FURE 
CO. LTD. 


157-158 Rupert Ave. 
Winnipeg, Man. 


: an 
1246 Albert St., Regina, Sask. 


Wir haben alle Größen, 


Wenn Sie von uns einen „AFurnace 
nen wir foftenfrei Ihnen einen detailierten 
Die richtige 
der Luftröhre und Größe derjelbe 


BROODER 


lieferbar im Jan., Zebr., März oder nach jpäter zu ge⸗ 
wünfchter Zeit, wenn Sie den Artikel brauden. 


. Bir nehmen jest Beſtellungen auf, und follten Sie 
einen Furnace oder Coal Chicken Brooder für nächſtes 
Jahr brauden, dann mürden wir Ihnen raten, jest 
die Beitellung zu maden, damit Sie diejelben jpäter 
auch rechtzeitig haben fönnen. 


Pipe Furnace with casing.... 
Semi-pipeless complete... 
Pipe Furnace with casing...umee 
Semi-pipeless complete... 


Verlangen Sie Breigliften-Ratalog und weitere gewünſchte Information. 


With New Features — Bigger 


für Heime, Schulen, Kir⸗ 
chen Garage etc, ſowie auch alles Zubehör auf Lager, 
Röhre, Knie, Regifters für kalte und heiße Luft ————— 
“ Zaufen und uns den Plan ihres Haufes zujchiden, dann kön⸗ 
Plan muSarbeiten, wie und wo die falten und heißen Luftröhre 
Rroportion von falter und heißer Luft und die richtige Platzierung 
n ift von größter Bedeutung. Mit jolh einem Plan können Sie dann den 


Beitellen Sie jetzt einen 
"GILSON" FURNACE and CHICK 





SEMI-PIPELESS 
(Triplex Style) 
Complete with Casing, 
Registers, Cold Pipes 
Ready to be installed 


N HE nn nn 


"GILSON" COAL CHICK BROODERS 


Value — Greater Service 


Welded Boiler Plate Steel Body. 


Wir verfaufen aud 


tar— Mittel- und Hochſchulen. 
“Wiſſen iſt Macht.“ Doc dürfen 
wir die Wiſſenſchaft nicht über— 
ſchätzen. Den Durſt der Seele nach 
Wahrheit kann nur Gottes 
Wort ſtillen. Iſt das geſchehen, 
dann lerne friſch drauf los! Wie 
konnte ſonſt Gottes Wort erfüllt 
werden: “Machet euch die Erde 
untertan.” Man unterjcheidet ei- 
ne formale und eine materiate 
Bildung. Dieſe bedeutet die Be- 
reiherung an Kenntniſſen, jene 
Befähigung zum Auffaſſen, Be- 
urteilen, Darjtellen. Ein bloßes 
Willen, ein “bloßes Auffpeichern 
im Gedächtnis“ ift noch feine An- 
eignung, der Erwerb zerbrödelter 
Kenntniſſe noch feine rechte Bil- 
dumgsarbeit; höchſtens kann es 
eingebildet machen. Rechte Bil- 
dung ftrebt aus dem Einzelnen 
zum Allgemeinen und Ganzen, 
jie ift Zuſammenhang, Verſöh— 
nung. “Nur was ein Teil unjere3 
Weſens wird und die Kräftigkeit 
der Seelenvermögen fördert it 
wirklich erlernt.“ Die Elementar- 
und Mittelfchule will uns allge- 
meine, aljo gejchränfte in ſich ab- 
geihlofiene Bildung geben. Fach- 
bildung erteilt die Univerjität. 
Dur; Bücher, die wir mit der 
Feder in der Hand jtudieren, joll 
unſer Wiffen vertieft, ermeiterr 
werden. Durch öffentliche Vor- 
träge und gemeinjames Bejpre- 
hen intereffanter Themen jollen 
wir eg zu einer bejtimmten Welt- 
anſchauung bringen. Wollen wir 
Mennſchenkenntnis gewinnen 
wollen wir erfahren, wie jede 
Schuld ſich auf Erden rächt, ſo le— 
ſen wir Schakeſpears Dramen, 
die Weltgeſchichte, vor allem die 
Bibel. Verſtandesſchärfe, logi— 
ſches Denken erzielen wir durch 
Mathematik. Wollen wir allen le— 
benden Wejen nahe treten, inte- 
reffiert ung das Individuelle, fu 
vertiefen wir ums in das Leben 
der Natur; Hier wird uns das 


Diameter of Chick Capaeity Fob Fob 
Canopy Winnipeg Edmonton 
No.T7% — 54” 500750 — 8150 $23.00 
No. 10 — 58” 1000 — 323.75 $25.12 





„Standard“ Milchſeparatoren, „Gilſon“ Waſchmaſchi nen, „Standard“ Grain Cruſhers, Stahlwaren etc. 


Standard Imp. & Sales Co. 


9851 Jasper Ave, 
Edmonton, Alta. 


LI —— —— —— — 


Große klein, und das Kleine groß. 

So wird “Selbittätigfeit unjer 
formales SHeiligung des Sinnes 
u. Zebens unjer materiales Ziel.” 
Sind wir Erzieher, jo darf und 
das Studium der Biychologie 
nicht erjpart bleiben, Ohne Piy- 
chologie feine Pädagogik, aber 
auch feine Methodik, feine Herr- 
ichaft über die Unterrichtsitoffe. 
Klare Vorſtellungen müſſen ſich 
in klarer Rede ſpiegeln, ſo daß 
die Sprache wirklich der Leib der 
Vorſtellung it. Was durch auf- 
merfjames Anjchauen, klares Ber- 
ftändnis und warmes Intereſſe 
in die Seele gewachſen ift. daS be- 
wahrt d. Gedächtnis, diefe Schaf- 
fammer des Geiſtes. Solch Bil- 
dungsmaterial iſt Beſitz in der 
höchſten Bedeutung; ſolche Gebil- 
deten jind ein Segen für die Ge- 
ſellſchaft, jofern fie ſich fürs allge 
meine Wohl betätigen. Nie wer— 
den die Namen Derer vergelien, 
die ihr Leben für die Wiſſenſchaft 
einjegten, um fie zu fördern umd 
dadurdh dem Nächten zu dienen. 
Oft war d. Leben joldher Gelehr- 
ten ein bejtändiger Kampf mit d. 
Unmwiffenheit und Finsternis, ein 
großer Leidensweg, Wenn das 
Zeben manches Gelehrten jich ver- 
zehrte “im erniten Dienjt gejtren- 
ger Wiſſenſchaft,“ wie kann's 
denn im Volksmund heißen: “Se 
gelehrter, deſto verfehrter.” Lei— 
der hat ji die Wiſſenſchaft viel- 
fach vom Leben ſelbſt abgetrennt 
und iſt dadurch einſeitige Stuben. 
gelehrſamkeit geworden. Das 
rächt ſich: “Wäre nicht der Bauer, 
ſo hätten wir kein Brot.“ Ohne 
Hauswirtſchaft, ohne Handarbeit 
könnten unſere einfachſten Be— 
dürfniſſe nicht geſtillt werden. 
Darum jede treue Arbeit in Eh— 
ren! Sie adelt den Menſchen, ver— 
leiht ihm Ausdauer und Beſon— 
nenheit, erhält ihn geſund. ‚Unje- 
re Schulen jollten Arbeitsſchulen 
werden; der Schüler joll 3. 2. 


ſelbſt Entdeckungsreiſen durch 
Feld und Wald machen, anſtatt 
die Natur aus dem Leitfaden Ten. 
nen zu lernen. Nur jelbitändige 
Arbeit verleiht uns gefjundes 
Selbſtbewußtſein. Tolſtoi möchte 
den Tag folgendermaßen einge— 
teilt wiſſen: 8 Stunden Schlaf, 
ſchwere Körperarbeit bis Früh— 
ſtück, geiſtige Arbeit vormittag, 
Handwerk, Handarbeit bis Veſper 
und Verkehr mit den Menſchen 
am Abend. Jede Erziehung,“ ſagt 
Polack, muß neben den allgemei- 
nen ewigen Zielen der Menfchen- 
bildung auch eine Rüjtung auf 
die jeweiligen Lebensaufgaben 
im Auge behalten.” 


“Die Dummheit will genießen, 
die Bildung wachſen u. werben.” 
Je klarer unjer Blid, je geichid- 
ter unjere Hände, deito unab- 
bängiger find wir bon unjrer 
Umgebung, deito echter ift unfer 
Lebensglück. “Arbeit, Mäßigkeit 
und Ruh ſchließt dem Arzt die 
Türe zu.“ Doch ſollen körperliche 
Arbeiten und Spiele im Freien 
einander nicht ausſchließen. Wie 
wohltuend berührt ein freies 
Auftreten eine edle Haltung, wür. 
dige Natürlichkeit und natürliche 
Würde! E3 iſt ein großer Man- 
gel, dab unjere Schulen ohne 
Zurnunterriht jind. Schulze ruft 
der Jugend zu: “Es turne Stadt 
und Land! Wenn es in den Stadt. 
ihulen mehr darauf ankommen 
wird, dem Körper jtatt der welfen 
Muskeln jtählerne, jtatt der Bo- 
gelbrüſte Männerbrüfte zu geben, 
alfo Kraft zu erzeugen, jo fommt 
es in den Landſchulen mehr da- 
rauf an, dem Körper die Plump- 
heit, Unbeholfenheit, Unge⸗ 
ichlachtheit zu benehmen, die durch 
ländliche Arbeit und Uebermaß 
von Fleiſch ımd Fett enfftehen 


müffen, 


( Fortiegung folgt.) 


Geſucht 


Geſucht wird jemand von der 
Familie Heinrich Tjart, einge— 
wandert in Canada mit der 
Gruppe von Sibirien, Rußland 
iiber Deutihland im Sahre 1928; 
feiner Zeit in Gem, Alta. wohn- 
haft geivejen. 


Bitte jo freundlich zu fein und 
fich zu melden, oder wenn Freun— 
de eg willen jochten, ihre Adreſſe 
zu ſchicken an: 3. Bergen Chilli- 

wack R. R. 2B. C. 


Bilfswert-Wotizen. 
Die London Office bittet um 
Kleider für Europa. 


Der Vertreter der mennoniti- 
ihen Reliefarbeiter in England 


hat dag M. €. C. erjucht, ein] 
Zadung bon armen? 


arößere 
Kleidern nad) London zu jenden! 
zur Verteilung in Holland und 
Frankreich, Die Depeſche erwähnt 
dringenden Bedarf von Gummi- 
ihuhen und Ueberſchuhe für Hol- 
land, Decken und Schuhe für 


Frankreich. 


Gehilfspflegerinnen Klaſſe in der 


Puerto Rico Einheit begonnen. 


Die Rovember 1944 Ausgabe 
des Rio La Plata beicreibt die 
Methods des Unterrichts, die etli. 
hen der örtlichen Mädchen gebo- 
ten wird, die fich vorbereiten 
mödten für den Dienjt im men: 
nonitiihen Hofpital in La Plata: 


“Ym 9. Oktober began die er- 
fte Klaſſe im Hofpital mit der 
Ausbildung von Gehilfspflege- 
rinnen. Die Klaſſe beiteht aus 3 
erlejenen‘ Puerto Rico Mädchen 
die in der Nähe des Hoſpitals 
wohnen. 


Ihre Ausbildung währt 3 Mo. 
nate. Während diefer Zeit follen 





Bücher 


Von 3. 9. Janzen, 164 Erb St. 


B., Waterloo, Ontario, dem Bers 
fafjer, zu beziehen: 


Die Geſchichte der Grafiheft 
Ebenfeld, 3. Buch, prtofrei 81.00 
Die Geſchichte der Grafſchaft 

‚4. Bud, portofrei $1.00 















Hans, bejtehend aus zivei Eleinen 
Zimmern und Füde, an Kleine 
Familie. — Monatsrente $7.00. 
Man frage an: 


264 MeKay Are, NR. Rildonan. 






Ffür Weihnachten 


unſeres Ziehtäftchens /Reudtiter- 
Sne/ iſt jegt fertig zum Berjand. 
W6ro und Klein können jich dar= 
ga erbauen und weiter ftudieren.! 
Nett, praktiich und billig. Geeignet 
für Geſchenke in allen Ständen. 
% Preis /jollte ſchon 50c jein/, 
gro zu _Weihnachten den . alten 
SE Breis: Einzeln 35c, das Dutzend 
353.00, in Canada portofrei. 


8Gilead Mifg. Co. (Progress en 


h Die neuderbejjerte Ste Auflage 


E 169 Relbin St., Winnipeg. 


BS. — Haben ichöne Gelegen- 
beitzfarten zu 20c das Dubend, 
dſortiert, portofrei. /Man bejtelle 
fofort./ 


‚sie täglich eine Stunde Klaſſenun— 


terricht haben und 4 Stunden ar- 
beiten. Während diejer Zeit wer- 
den jie eine Mahlzeit am Tage im 
Sofpital erhalten und auc ihre 
blau. u. weißitreifige Uniformen. 


Nachdem die dreimonatliche 
Ausbildung beendigt iſt, und ihre 
Arbeit zufriedenjtellend geweſen 
it, ſollen fie im Hofpital als voll 
zeitige Arbeiter angeitellt werden, 
um die Pflegerinnen für Die 
ſchwierigen Aufgaben frei zu ha— 
ber. 


Fräulein Grace Kauffman, 
Superintendentin der Pflegerin. 
nen erteilt den Unterridt. Es iſt 
diefeg ein ewas erweiterter Kur— 
fus den der, den das Rote Kreuz 
zur Ausbildung von Gehilfspfle- 
erinnen in den Staaten benützt.“ 


Gejundkeit nnd körperlich jtär- 
fendes Brogramm für La Plata. 


Mit der Ankunft einer 5 BPfle- 
gerin in Puerto Rico, iſt Fräu- 
lein Salome Fat, R. N., vom 
Hojpital frei gelajjen wordem um 
ein neues Gejundheits— Unter- 
nehmen in den Schulen, die unter 
den Einfluß der La Plata Einheit 
fommen, einzuleiten. 5 €. P. ©. 
Männern jind jeden 2 oder mehr 
Schulen angemiejen worden, in 
denen fie ein vollzeitiges Gejund- 
heits. und Studienprogramm 
ausführen. Sie betonen beſonders 
Sicherheit3 Bewußtſein, geeigne- 
te Gemohnheit Krankheiten zu 
verhüten, perjönliche und Gemein. 
ſchaſts Gefundheit. Doktor und 
Frau Stover find beitrebt, ein 
Zahnpflege Programm in den 
Schulen zu entwideln. Dr. Am- 
ftuß unterfudht an gewijjen Tagen 
der Woche die Schüler und hat 
die allgemeine ärztliche Ueberſicht 
des Gejundheitsdienites. Dr. Am. 
ſtutz Hat auch eine Kinderklinik 
bei dem a Plata Hofpital eröffnet. 


5. U. Roberts £tb, 


Eine der größten Firmen in B. €. 
Im Falle eines Umzuges 
Farm 
Haus 


Phone Rei. FR 5369 — 
Office MA 6421 
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Das Leben von Eatherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


—Von W. Elwin Oliphant— 





(Zortjegung.) 


Die Frau zufallende Pflicht, 
für ihren Seren zu arbeiten kann 
niemand bejtreiten. Der bejondere 
Wirfungsfreis, in welchem fie 
dieg tun fol, muß ihr durd) die 
Lehren des Heiligen Geijtes und 
die Gaben, mit denen Gott jte 
ausgejtattet hat, angewiejen wer- 
den. Wenn fie zum Predigen das 
erforderlihe Talent befitt, und 
fi) vom Geiſt dazu berufen fühlt, 
* dann gibt es im ganzen Bud) Got- 

te3 nicht ein einziges Wort, das 
fie davon zurüchtelte, aber ſehr, 
fehr viele, die fie anfeuern und 
ermutigen. Gott jagt, fie ſoll es 
tim, Paulus ſchrieb die Art und 
Weife vor, in der ſie es tun ſoll 
und Phoebe, Phillipp’s 4 Töch⸗ 
ter, ſowie andere Frauen, predig- 
ten und ſprachen in den eriten 
Gemeinden. Wäre dies nicht der 
Fall geweſen, dann hätte eg we- 
niger Freiheit unter dem Neuen 
alg unter dem Alten Tejtament 
gegeben; ein größerer Mangel an 
Talenten und Kräften hätte um» 
ter dem Geiſt geherricht als unter 
dem Geſetz, und die Zahl der Ar- 
beiter hätte ſich verringert, wo 
die Arbeit ſich häufte. Anftatt der 
Zerſtörung des Kaften-Wejen3 
und der Trennung zwiſchen 
Prieſterſchaft und Volk, und an- 
ftatt der Errichtung eines geiitli- 
Ken Königreiches, 
wahren Gläubigen „Könige und 
Prieiter Gottes“ jeien, wäre die 
Trennung weiter ımd die Unfa- 
higkeit des niederen Volkes gro- 
Ber geworden. Es wird uns im- 
mer und immer wieder gejagt, 
„Sn Sefu Chrijto gilt weder 
Knecht noch Freier, weder Mann 
noch Weib, jondern ihr jeid Alle 
eins in Sefu.“ 

Wir empfehlen der jorgfälti- 
gen Betrachtung unjerer Leſer e1- 
nige Bibelitellen an, die ji auf 
das Amt der Frau beziehen. 

„Jeſus jagte zu den zwei Ma. 
rien: „Seid gegrüßet.” Und ſte 
traten zu ihm und griffen an jer- 
ne Füße und fielen vor ihm nte- 
der. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
„Fürchtet euch nicht; gehet Hin 
und verfündiget es meinen Brü- 
dern, daß fie gehen in Galiläa, 
dafelbit werden fie mich jehen.“ 
(Matth. 28. 9, 10.) 

Es gibt zwei oder drei Punkte 
in diejer jchönen Erzählung, auf 
die wir die Aufmerfjamfeit umfe- 
rer Leſer Ienfen möchten. 

1. ſchließt fie die erfte herrliche 
Verkündigung ein, die einer ver- 
Iorenen Welt ımd einer Anzahl 
Miehender Sünger gemacht wird. 

3. war jie fo öffentlich, als es 
die Natur des Falles erforderte, 
und jollte über die ganze Erde 
verbreitet werden. 

3. ward Maria ausdrüdlich be- 
auftragt, die Tatſache den Apo- 
fteln mitzuteilen, u, ward jomit 
buchſtäblich ihre Zehrmeifterin bei 
diefer denfwürdigen Gelegen- 
beit. 

O, herrliches Vorrecht, die fro- 
he Nachricht von einem auferjtan- 
denen Erlöfer verbreiten zu dür- 
.fen! Wie fam e3, daß unfer Herr 
dies Ehrenamt einer Frau über: 


Der Mennenitijche 
Katechismus 
mit den Glaubensartiteln zu 40c 
ohne die Glaubensartifel au 80c 
Bei Abnahme non 12 Exem— 
plaren und mehr 10 Prozent 


Rabatt. 
Bei Abnahme von 50 Erem- 
zo und mehr 15 Brozent 


abatt. 

Zahlung ſende man min 

der Beſtellung an: 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd 
672 Arlington St., Winnipeg 





indem alle. 


trug? Nun, vielleicht weil dte 

männlichen Sünger zur Seit ge- 

rade nicht da waren. „Sie verlie- 

Gen Shn alle und flohen.“ Die 

Frau aber war da, wie jie jtets 

da geweſen ift, bereit, ihrem auf- 

erftandenen Seren geradejo zu 

dienen wie dem Sterbenden. 

„Berrat eg nicht auf ihren Lippen 
gab, 

Sie verleugnet’ nicht feig ihren 
Herrn 

Die Apojtel Floh’ n, fie blieb mu⸗ 
tig und gern, 

Die Letzte am Kreuz, die Erſte 
am Grab.“ 

Sodann leſen Sie nur die beı- 
den Sellen, Apoſtelgeſchichte 1, 
14 ımd 2, 1—A. 

Sn der eriten dieſer Bibelitel- 
len wird un3 ausdrüdlich gejagt, 
da am Tag der Pfingiten die 
Frauen mit den Süngern verjam- 
melt waren, und in der ziveiten, 
daß fie alle zerteilte Zungen hat- 
ten, daß der Heilige Geiſt fie alle 
erfüllte und fie anfingen zu pre- 
digen, nach dem der Geiſt ihnen 
gab auszuſprechen. Man Tann 
nicht behaupten, die Gabe in an- 
deren Sprachen zu reden, jei eine 
wunderbare geivejen, wenn man 
bedenkt, daß der Geijt ihnen vor- 
dem erteilt: ward. Die Sprachen 
waren nur das Sinnbild des Am. 
tes, da3 der Geiſt fortan feinem 
Volck erhalten jollte. Der Gefit 
ward ſowohl dem männlichen ala 
dem weiblichen Sünger gegeben, 
und dies wird von Petrus (16— 
18) al3 eine befondere Eigentim- 
lichkeit diefer Austeilung ange- 
führt. Wie ſchlau und geſchickt 


der Teufel doch ift, dak es ihm jo - 


lange geglüdt iſt, dies Kennzei— 
chen der Herrlichkeit zu verbergen! 
Er weiß wohl, ob es die Kirche 
weiß oder nicht, von welch’ unge- 
heurem Nachteil die religiöjen 
Arbeiten der Frau für die Snter- 
eſſen jeineg Reiches wären; und 
während ihr Nachkomme ihm den 
Kopf zertreten hat ‚hört er nicht 
auf, ihr in die Ferſe zu ftechen; 
aber die Zeit ihrer Befreihung 
naht heran.” 

Dies war die Stellung, die jte 
am Anfang ihrer Laufbahn der 
Frauenfrage gegenüber ein- 
nahm,und durch ihr ganzes Le— 
ben hindurch blieb fie die uner- 
müdliche, niemals zurückwei⸗ 
chende Vorkämpferin für d. Rech— 
te ihrer Schweſtern Sie war be- 
itrebt, ganz bejonder3 auch dieje 
Ueberzeugung in ihre Söhne hi— 
nein zu bringen, und jie erzog je 
in diefer Ueberzeugung, dab in 
den Augen Gottes ihre Schmwel- 


. tern gerade jo fähig und intelli- 


gent jeien, wie fie jelbit. 

Das Refultat ihres Beifpieles 
und ihrer Zehren war, daß ſowohl 
die Welt, wie die Kirche Gottes, 
in bemerfenswertem Make den 
Gewinn daraus befommen haben. 
Wenn wir den göttlichen Befehl: 
„&ehet hin in alle Welt und pre= 
diget dag Evangelium aller Kre- 
atur“ in unſere Ohren klingen 
hören, und wir bliden um uns 
und jehen, wie undollfommen die- 
fer Befehl bis jegt ausgeführt 
wurde, und wie viel Gutes ande- 
rerjeitg durch die weiblichen At- 
beiter im Reiche Gottes geichehen 
it, dann fann man nur erjtaunt 
darüber fein, d. ein ſolch einfacher 
und natürlicher Wlan nicht bereits 
früher befolgt wurde. 

“I Weib, dein Glaube ift groß, 

Dir geichehe wie du willſt!“ 
Kapitel 8, 


Catherine Booth nnd einige der 
Taten, welde die Heilsarmee 
machten, 


Es bildet ein Talent ſich in 
der Stille, Doch ein Charakter in 


dem Strom der Welt. 
Goethe. 

Der Weg der Pflicht, den ſich 
d. Menſch erleſen. Iſt oft zugleich 
der Weg des Ruhm's geweſen 

Tennyſon. 

Wie bei allen hervorragenden 
Frauen, ſo gab es auch im Leben 
von Catherine Booth verſchiedene 
beſtimmte Lebensabſchnitte 
ihr Leben vor ihrer Verheiratung 
ihr Leben der öffentlichen 
Wirkſamkeit an der Seite ihres 
Mannes, als Dienerin der Ge— 
meinde und Erweckungs — Pre— 
digerin innerhalb der „Chriſtli 
chen Miſſion“, die im Jahre 1865 
begonnen ward, ſowie ihr Leben 
innerhalb der Organiſation der 
Heilsarmee, welche als ſolche im 
Jahre 1877 bekannt wurde und 
dann auch in einer beſonderen 
Weiſe ihr Leben als Mit —OL. 
ganifatorin und Mit— Leiterin 
diejer Iegeren Bewegung. 

Alle diefe Abichnitte im Leben 
von Frau Booth jind voller be- 
mwegter Szenen, die jowohl von 
Bedeutung für den Fortichritt 
d. Organifation find, wie fie auch 
bon Intereſſe für den Leſer fein 
werden; denn fie bilden eine 
wunderbare Erflärung und 
Illuſtration fir die Geſchichte der 
Armee. Die Erzählung einiger 
derjelben wird deshalb dem deut- 
ſchen Leſer, der die engliichen 
Sitten und Verhältniffe nicht jo 
eingehend kennt, viel _ angeneh- 
mer fein, als eine bloße Angabe 
von Detail aus den hiſtoriſchen 
Tagen der Bewegung; indem wir 
dabei, während wir den Charaf- 
ter von Frau Booth ftudieren, 
gleichzeitig auch mit den haupt- 
ſächlichſten 
werden, welche dazu beigetragen 
haben, die Armee zu dem zu ma— 
chen, was ſie iſt. 


Die Gründung der Heilsarmee. 


Niemand, welcher im Dft- 
Zondon Magazin’? — mie die 
erſte Nummer des offiziellen Or- 
ganz der Chriſtlichen Million ge- 
nannt murde — die Berichte 
lieſt, kann umhin, zu merfen, wie 
vermiſcht die Miffion mit allerler 
fremden Methoden und Brinzt- 
pien war, troßdem fie beaniprud)- 
te, eine bejondere Organijation 
zu fern. Sie begann, ſich auf be- 
denflihe Weife bon dem Zweck 
zu entfernen, für melden, Wil- 
liam Booth fie gegründet hatte, 
und e3 wird daher unſere Leſer 
nicht überrafchen, dag William 
Booth und jeine Frau, jobald fie 
erfannten, dag das Werk ihren 
Händen gleichjam entglit, ihre E- 
vangeliiten zuſammen beriefen, 
und ihnen jo deutlich wie freund- 
lich ihren Entihluß mitteilten. 
dat ſie in Zukunft feine Comt- 
teeg mehr haben wollten, meil 


durch dieſelben in geichäftlichen, 


Angelegenheiten, welche joforti- 
ger Erledigung bedürfen, Verzö— 
gerungen herbeigeführt würden. 

Sn wenigen beiteren Worten 
legte Rev. Booth die Fünftige 
Verwaltungsweiſe der Miifion 
in folgendem Sate dar: In Zu- 
kunft wollten ſie jich als Mitar. 
beiter, mit ihm, als ihren Leiter, 
veriammeln, um praftiihe Fra 
gen betreff3 der Verſtärkung und 
Fundierung der Sade zu überle- 
gen und zu erledigen, und vor al- 
em, um ji gegenjeitig. in ihrer 
eigenen Seele zu helfen und ge- 
meinjam den lebendigen Gott um 
eine erneute Taufe des Seiligen 
Geiſtes anzuflehen. 

Dieje Ankündigung in der E— 
vangeliitten — Stonferenz der 
Million war der erite Schritt zur 
Schaffung der Seilsarmee. Der 
nächſte war ebenfo einfach, nur 
durch ein Zujfammentreffen von 
Verhältnifien noch beitimmter; 
denn er führte zur Aneignung 
des Namens „Heilsarmee“. 

Elijah Cadman, ein Mann, der 
aus den greulichiten Tiefen der 
Sünde gerettet worden war, und 
der den Beruf eines Schornitein- 


Ereigniſſen vertraut 


Mittwoch, den 15. Dezember 1944. 
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Penn nam > mens 


feger3 mit dem eines Evangelij- 
ten bertaujcht hatte, war der erj- 
te, der den Namen „Armee“ 
drudte, indem er feine Berjamm- 
lungen als jolche der „Salleluja- 
Armee“ befannt machte. 

Sn dem Ffleinen Raum in 
Whitechapel, in weldem Rev. 
Booth zu jener Zeit jein Bureau 
hatte (über der Halle, welche ur- 
prünglich eine Marfthalle war) 
jaßen der junge Bramwell Booth 
und der Evangelijt Herr Railton, 


“ während William Booth auf und 


ab ging, wie eg heute noch jeine 
Gewohnheit ift wenn er ein Pro- 
blem zu löjen hat. Er war be- 
ichäftigt, den Milfions- Bericht 
für das Sahr 1877 zu jchreiben. 


„Was iſt die Chriſtliche Mif- 
fion?“ war die Frage des Gener- 
al, während die dunkle, ſchlanke 
Geitalt im Zimmer auf und nie- 
der jchritt. „Eine freiwillige Ar- 
mee“ jchrieb jemand al3 Antwort 
auf ein Stüdchen Papier. Die 
ſchlanke Gejtalt jtand einen Au— 
genblic jtill, wandte fih dann d. 
Schreibtiſch zu, ergriff nachdenk- 
lich die Feder, ſtrich das Wort 
„Sreimillige” aus und jeßte dafür 
das Wort „Heil“. — Das war 
ein „hiſtoriſcher“ Federzug, und 
es Yeitete zu dem jchnellen Wadj3- 
tum der Bewegung, welches die 
ganze Welt in Erjtaunen verſetzt 
bat. 


Nur einem Gedanken er Aus— 
drucd gab, 

Und ſieh, eg wurde zum Sprid- 
wort bald! 

Ein furzer Sat, den er nieder- 

fchrieb, ' 

Und fieh, im der Welt e3 mwieder- 
hallt! 


Frau Booth erfaßte ſofort die 
Inſpiration dieſes Namens und 
machte ſich ſogleich perſönlich da— 
mit vertraut, u. zwar nicht nur 
mit d. Namen, ſondern auch mit 
der neuen Energie, welche derſel— 
be ing Leben rief. 

Sn folgendem Brief zeigte ſich 
ihre berzlide Webereinjtimmung 
mit dem Namen ımd, Geift der 
Organifation: 

„Bir haben den Namen der 
Miſſion geändert und nennen 
uns jekt „Die Heils-Armee”, und 
in der Tat nimmt fie immer 
mehr zu an dem Geiſt umd der 
Macht einer Armee des Tebendi- 
gen Gottes. Sch ſehe gar Feine 
Grenzen fir unjere Ausbreitung. 
Wenn Gott folche einfachen Män- 
ner und Frauen anerfennen und 
gebrauchen will, wie wir fie au3- 


Aelteiter J. 


„Dunkle Tage” 


fenden (wir haben über 30 Yrau- 
en in der Arbeit jtehen), dann 
fönnen wir in furzer Zeit das 
ganze Zand belagern. Und es ijt 
wirflid wunderbar, was durd 
ganz junge Mädchen zujtande ge- 
bracht wird. Ich hätte es nicht 
glauben fönnen, hätte ich es nicht 
jelbjt gejehen. Sa wahrlid, „aus 
dem Mımde der Unmündigen 
und Säuglinge hat Er fih ein 
Zob zugerichtet“, und der Feind 
weiß und fühlt eg! 

Sn. einer fleinen Stadt, in mwel- 
cher zwei von unjern Mädchen tä- 
tig find, erzählte ein uns ganz 
fernjtehender Mann einem an- 
dern, wenn diefe Mädchen noch 
lange ihre QTätigfeit fortjegten, 
dann müßten alle Wirt3häujer 
ſchließen; denn er habe vor eini- 
gen, Abenden perjönlic jedes 
einzelne befucht, ımd im Ganzen 
nur bier Männer in denjelben 
borgefinden. Er jagte, die ganze 
Einmwohnerheit ſei zu den „Hal- 
leluja Mädchen“ gegangen! D, 
um mehr Feuer! Beten jie für 
unſere Offiziere! 


Mein lieber Freund, Sie ha- 
ben freien Zugang, treten Sie 
mutig und in mädtigem Glauben 
zu dem Gnadenthrone heran, und 
beten Sie, dat Fluten der Macht 
bon allen Seiten in d. Neich des 
Feinde hereinbrechen mögen. 
Die Taue unjeres SHeilsihiffes 
find ziemlich durchſchnitten, und 
wir find “auf hoher See.“ Die 
Reihen und Reſpektabelen ver- 
laſſen uns auf allen Seiten, ſo 
wie ſie unjeren Meifter verließen, 
als Er ſich dem entehrenden 
Kreuze näherte; aber wir hören 
Shn jagen: „Sch will dir noch 
größere Dinge zeigen, denn die- 
fe.“ Und mit oder ohne Geld — 
toir müfjen vorwärts gehen!” — 


Gortſeung folgt.) 


David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, Befig- 
titeln u. ſ. w 


Office: 201 Eurry Blog. Winni⸗ 
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Heinz Schröder: 
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Sohbann Wiens: 
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9. D. Friefen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 
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Todes nachricht 
Manja Harder 


meine geliebte Gattin und Mut- 
ter der Kinder iſt nicht mehr un— 
ter un3 Erdenpilgern. Sonntag 
am 29. Of. 10 Minuten vor 12 
Uhr nachts hauchte jie im Hospt- 
tal zu St. Catharines, Ont. ihre 
Seele aus. 

Sm letzten FSrühlinge, anfangs 
Juli Monat klagte jie über 
Schmerzen in der rechten Seite. 
Die ärztliche Unterjuchung ergab, 
es iſt die Galle frank. Medicini- 
ihe Mittel dämpften mohl die 
Schmerzen, aber von Woche zu 
Woche zeigte es fich, dab der. Or- 
ganismug leide, u. anfangs Oft. 
fam die kranke für etlihe Tage 
ins Hospital. Gründliche Unter- 
jung von mehreren Aerzten Tieß 
feititellen, eg muß eine Operation 
an der Galle gemacht werden, aber 
das Herz iſt zu ſchwach. Sie fam 
nad; Haufe, Ms ſich in 2 Wochen 


die Schmerzen mehrten, kam ſie 


am 23. Okt. morgens wieder in3 
Hospital. Uwergeßlich bleibt mir 
der Abſchied der Kranken don un» 
ſerm Tieberf Heim, denn wir mur- 
den beide tief bewegt von Alh- 
nungen und Befürchtungen, die 
Krankheit führe zu einner under- 
meidlihen Kriſis. Die -meitere 
ärztliche Behandlung und Pflege 
bradite etwas "Linderung umd 
ließ doch feititellen, ohne Dpera- 
tion gäbe es feine Wendung zum 
Beſſeren, und vielleicht pullt das 
ſchwache Herz durch, wenn die O— 
peration gelingt. 

Schon am 27. wurde die Oper- 
ation unternommen. Die erſte 
Nacht darauf umd der folgende 
Tag ließen auf Genefung hoffen. 
Aber am 3. Tage, Sonntag früh 
morgens gabs eine Wendung mit 
der Kranken. Das Herz verjagte, 
und alle menſchliche Kunſt mußte 
por dem größten Feinde des Men- 
ſchenlebens — dem Tode — zu» 
rüctreten. Der ganze Tag war 
ſchon ein Ringen zwijchen Leben 
und Tod, Während die Natur 
draußen das allerpradtigite ma- 
leriſche Herbſtgemälde darbot ber 
warmem Sonnenſchein, umla- 
gerten Todesſchatten ein Che 
glüd, das not nur 20 Jahre 
zählte. 

„Sch will fo nicht weiter leben! 
Sch mill jterben!” waren ihre 
legten bewußten Seufzer. Und 
auf meine legte Frage: „Biſt du 
ganz fertig zu gehen?” antmorte- 
te fie ein freundlihes „Ja!“ — 
Sn der Trauformel vernimmt das 
ins Leben tretende Brautpaar 
die Worte von „Treue“... bis 
der Tod euch jcheidet.” und ahnt 


„Die aanze Bibel 
aradierte Lektionen“ 


für unfere Sonntagsichulen, zur 
fnitematifchen hrung in Die 


el. 
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ganz Seele und zeigte 


nichts von dem verwundenden 
Schnitt in die Seele des Lieben- 
den in ſolcher Scheidejtunde. 

Sn den legten Monaten ftand 
meine rau unter der inneren 
Mahnung: „Beitelle dein Haus, 
denn du mußt ſterben!“ Mand- 
mal fagte fie der ältejten Tochter: 
„Wenn ich nicht mehr fein werde, 
dann madjt es fo!” und anderes 
mehr. Der wehmütige Wufiſch: 
„Sch möchte einmal im jchönen 
Herbſt fterben!” iſt ihr erfüllt 
worden. 

Shre Eltern waren Jakob P. 
Wal und Maria, geb. Mlbredit. 
Die Wiege der Teuren hat 1899 
auf dem Landgute Katarinowka 
Sid Rußland geitanden und ü- 
ber derjelben hatten wohl jene 
Schillerworte einen Pla: „Dem 
Kinde liegen noch im Zeitenfchoße 
die ſchwarzen und die heitern 
Roofe..” 

Ausgerüftet mit guten Fähig- 
feiten des Geiſtes verlebte Manja 
ihre Kinheit in guten Verhältnij- 
fen, aber jchon im 14, Zebensjah- 
re fam fie unter das Wort: „Sch 


bin zu Zeiden beitimmt.“ 11% 
Sabre war ſie jtumm. Dieſe 


Krankheit hatte wohl ihre Urjadye 
in einem Gewächs an der Bruit- 
wand. über dem Herzen. Die 
Sprade fand ſich wieder, aber 
im 17. Lebensjahre. wiederholte 
jih dag Verſtummen, hielt 1% 
Sahr-an und hatte noch ſchwere 
Symtome im Gefolge. Eine Ret- 
je nah Deutjchland mit den EI- 
tern haben ihrer Gefundheit auf- 
geholfen und auch den Gejichts: 
kreis geweitet und Liebe zu allem 
Hohen und Schönen geweckt. 
Der große Weltkrieg mit der Re: 
doulution im Gefolge entblößten 
ihre Eltern und Geſchwiſter gänz- 
lich. Vater jtarb und die Familie 
zerjtreute jih, Es famen jene un- 
vergehlihen Jahre im Leben, wo 
Brotnot u. das Dach über ſich eı- 
ne jchwere Sorge waren...... 
Darnad) trug es ji zu, dab 2 
Serzen in Xiebe ſich fanden ımd 
an jenem fonnigen Ofterfonntage 
1924 im Frühlinge ihres Lebens 
ihre grüne Hochzeit feierten. Un— 
fer Eheleben fam unter die Paro- 
le deg Trautertes: „Seid fröhlich 
in Soffnung, Geduldig in Trüb- 
fal, haltet an am Gebet.” Aus 
wanderung mit vielen Sindernij- 
fen, die Einwanderung als Nach— 
zügler 1924 und die Stationen 
mwechjelten: St. Anne Man., Ar- 
naud Man., wo die Erjtgeburt 
das Licht der Welt erblickte, wie: 
der St. Anne, wo Linda aeboren 
wurde, dann Hamilton Ont., 3 


ichwere Sabre, dann Pineland, 
wo erit auf dem 3. Platz ern 
trautes Heim errichtet werden 


fonnte. Das Leben mit Entſagen 
und Entbehrenmüjjen blieb ım3 
befannt. ’ 

Vor 13 Sahren mußte Mana 
fich einer jchweren Operation un- 
terwerfen und fchmebte zwiſchen 
Zeben und Tod. Zweimal ift fie 
mehrere Monate Patientin im 
Sanatorium geweſen. Darnadı 
geichah ihr, wie im Leben des Kö— 
nigs Sisfia, aber anjtatt 15 Jah— 
re, gabs 10 Sabre verhältnismä- 
Big in quter Gefundheit. Sie war 
gern ihr 
weites ſtürmiſch liebendes Serz, 
in dem Raum hatten: ihr Gatte 
und Rinder, Geſchwiſter und EI- 
tern, Sänger, Nachbaren und ein 
weiter Preis von Freunden. Wie 
fchön und ſpannend konnte fie er- 
zählen, ob den Rindern Geichich- 
ten oder aus dem Leben jo auch 
den Großen. Shr weites Herz 
fhlug warm für die leidende 
Menichheit in dieſen Kriegsjah- 
ren. Sie mußte und durchlebte al- 
le Ereignifje im großen Weltge- 
ichehen von heute. — 

Die Begräbnisfeier fand am 2, 
Nov. Statt. Sm Heim diente Pred. 
N. Franſen mit einem Trojtwor- 
te nah Off. Joh. 7; 9—17 und 
Gebet. Die Haubtfeier wurde in 
unjerer Kirche der Vineland Ver— 
einigten Menn, G. abgehalten 
beit zahlreicher Teilnahme Es 
dienten Welt. Joh. Wichert ange- 


Alennenitijche Rundſchau 


lehnt an Bil. 16; 5. 6, Rev. 9. 
Hallmann in engliiher Sprade 
nad) Hobel. Sal. 2; 1.2 und Xelt. 
J. H. Sanzen mit Ev. Soh. 14527 

Die Anſprachen der Diener am 
Wort u. d. Lieder von unjerem 
Gemeindehor vorgetragen boten 
reihen Troſt u. wirkten wie’ heil- 
ſamer Balfam auf eine Wunde. 
U. auch d, warme Teilnahme al- 
ler Beſucher auf d. Begräbniſſe 
bat mir in meinem tiefen Schmerz 
mwohlgetan und wird mir durchs 
Leben ein angenehmes Andenfen 
bleiben. Sch rufe allen Lieben das 
Wort zu: ,„Shr habt mwohlgetan 
dab ihr gefommen ſeid!“ Wie 
fönnte ich dieje ermwiejene Liebe 
vergelten! 

Der leidtragende Gatte Ger- 
hard Harder und Kinder: Alfred, 
Linda Arthur und Eleonor. 

Beamspille, Om. 
(Der Herr will tröjten, Er allein 
fann e8. Sein Troft ſei Dein und 
Deiner Lieben Teil, Bruder. Ed.) 


Aufruf 
an alle Schulfreunde in Manito- 
ba. 


Am 16. De. 1. J. um 1 Uhr 


nachmittags ſoll in der Kirche zu 


Springitein eine allgemeine Ber- 
fammlung aller Schulfreunde 
ſtatt finden.. Der Zweck ift Mittel 
und Wege zu finden um unjerer 
mennon. lernenden Sugend eine 
‚Erziehung und Bildung zu er- 
möglichen, die unjerm Geiſte 


„entipridht.. -. . — 


Das Komitee. 


— 


Möchte gerne durch die liebe 


Rundſchau erfahren,‘ mo unſere 
Kinder Adolf Bartels verblieben 
find. Ihre Adeſſe wahr früher A- 
dolf Bartel, Dorf Rojenfeld, Poſt 
Ternheim, Grand : Chaco Bara- 
quad. Könnte un3 jemand die A— 
dreſſe zuſchicken, einen jchönen 
Danf im vorau2. 
David Bartel, 
Onnoway, Alta. 


Was nicht wiederfommt. 





Es lebten einst zwei Brüder in 
Perſien, viele Meilen von ihrer 
Seimat entfernt. Da erhielten jie 
eines Tages die Nachricht, daB 
ihr Vater im ‚Sterben liege und 
fie vor jeinem Ende noch einmal 
zu jehen begehre. Ohne fi) zu be- 
finnen, warfen jich beide auf ihre 
feurigen Roſſe und ritten in flie- 
gender Eile dabon. Eine lange 
Zeit hindurch herrſchte tiefes 
Schweigen zwiichen den Brüdern, 
dann begann der Jüngere plöt- 
lich: „Dein Pferd jcheint müde 
das Deine!” 

„Müde?“ wiederholte der an- 
dere eritaunt. „Mein Tier hält 


mindeſtens ebenſoviel aus, wie 
das deine!“ 
Wieder ritten ſie ſchweigend 


nebeneinander; dann begann Ali 
noch einmal: „Dein Araber hält 
die Eile nicht aus; wir müſſen 
langſamer reiten.“ 

Das kränkte den Bruder, denn 
der Perſer ſieht jeden Tadel ſeines 
Pferdes als eine perſönliche Be— 
leidigung an. 

„Schweig' mit deinem dummen 
Gerede!“ ſagte er zitternd. „Mein 
Tier gibt dem deinen nicht3 nad). 
Bei einem ridtigen Wettlauf 
würde dein Rappe jogar den Kür- 
zeren ziehen!” 

„Laß uns verjuchen!” 

Geſagt, getan; ſie gaben ihren 
Pferden die Sporen und ſtoben 
wie auf Windesflügeln davon. 

Immer hitziger wurden die 
Brüder, aber keiner kam d. An— 
deren zuvor. Da ließ Ali ſeinem 
Renner die Peitſche fühlen, und 
nun ſtürmte das edle Tier halb 
raſend vor Schmerz an dem ande- 
ren vorüber. Der Jüngere hatte 
die Wette geivonnen. 

„Brahlhans! Lügner!” rief er 
dem Nelteren zu. „Siehit du 
wohl daß mein Pferd das Beſſe— 
re iſt!“ 

Sn blindem Zorn erhob Ismael 


EEE 
Angekommen find die 


die der Kirche noch fernitehen. 
Preis per Stüd, portofrei 


in pafjendem Umſchlag. ’ 


Weihnachtskarten, 


660 Main St., 
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feinen Bogen, zielte und ſchoß. 


Mit einem Wehlaut jant Ali zur 
Erde. Er war in den Hals ge- 
troffen: und blutete jtarf. 

Weinend warf ſich der Andere 
itber den leblos jcheinenden Bru- 
der, zog den Pfeil aus der Wun- 
de und hob den Armen auf das 
jest regumgslos jtehende Pferd. 

Mit Aufbietung aller feiner 
Kräfte den Mörper des Verwun— 
deten jtütend, gelangte Ismael 
endlich zu einer verfallenen Hüt- 
te. Sier bereitete er diefem ein 
weiches Lager, bettete ihn: auf 
feinem Mantel, reinigte und ver- 
band ihm feine jchmerzende Wun- 
de und fette ſich neben ihn. 

As Mi zum Bewußtſein er- 
machte, drückte er dem Bruder die 
Sand. „Sch bin ſchuld an dem 
Unglück!“ ſagte er leiſe. „Dein 
Pferd iſt das beſſere von beiden. 
Laß mid allein! Eile nad) Hau— 
je! Denfe, wenn der Bater jterben 
ſollte, ohne einen von ung gejehen 
zu haben!“ 

Doch SSmael blieb. Am näch— 
ten Morgen fühlte jih Ali ſtark 
genug, fein Pferd zu beiteigen 
und die Heimreife fortzujegen. 

Es war ein trauriger Ritt, 
denn e3 ging langſam borwärts 
und fie trugen Sorge im Herzen. 

Als fie nad) Haufe famen, fan- 
den fie den Vater nicht mehr am 
Reben. Er war feinen Leiden er- 
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ſchenkzwecken an Verwandte, Freunde und Bekannte ſowie an ſolche, 


Per Dutzend, nebſt Transportgebühren 


Neue Weihnachtskarten 


Serie 1944, in deutſcher Sprache 


Der Vorrat von dieſen wunderſchönen Faltkarten iſt jetzt am 
Lager, und fie können fofert zum Verſand gebracht: erden. Die 
diesjährige Serie iſt womöglich noch ſchöner als die-Serien vergan⸗ 
gener Jahre und trogdem von derjelben künſtleriſchen Ausführung. 
Anker dem Glüdwunſch zu Weihnachten enthalten die Karten einen F 
fohftigen finnigen Weihnachtsſpruch. Dede, Karte kommt außerdem 


Serie No. 1-— Ber Karte 106; per Dutzend une $1.00 
Serie No. 2 — Preis per Karie:5e; per Dutzend ——— 
Serie Ro. 3 — Ganz beſonders hübſche Faltkarten mit Bibelbers 
und Glückwunſch, in Umichlag. Einzeln 156; per Dußend $1.50 3 
ippenbilder in Schwarzweißdruck. Per Dtzd. 3 8 
Gluckwunſchbüchlein mit Engel und Spruch. Einzeln 100; Dtzd. $1.00 8 
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Reujahrskarten mit Gruß und Bibelvers, per Dutzend 
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Hübſche Weihnachtsfarten mit Spruch 
in hübfcher Farbenausführung, Größe 10X5% Zoll........... 2 
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ür 1945. 


Tägliche Andachten und Bibel- 
lektionen 


Für einen jeden Tag im Jahre 
wird eine zweiſeitige Andacht 
dargeboten. Die Andachten ſind 
den Feſttagen und zeiten ans 
gemefjen, jehr anfprechend und 
durchaus biblifch. Auf der erjten 
Seite eines jeden Blattes befin- 
det ſich nebft dem Datum die 
Angabe einer Bibellektion und 
ein kurzer Test in Fettdruck, 
der dann erklärt und auf das 
Zeben angewandt ift. Auf der 
zweiten Seite wird gewöhnlich 
eine pafjende und ſchöne Erzäh⸗ 
lung, ausnahmsweiſe auch ein 
Gedicht oder Lied, geboten. Der 
KalenderbloE ift mit einer jchö- 
nen Rückwand verjehen, jo daß 
‘er fi gut zum Wandſchmuck 
eignet. Dieſer Abreißfalender 
eignet fi borzüglic zu Ge— 
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legen. 

Wenige Tage jpäter ritten die 
Brüder in ihre neue Heimat zu- 
rück. 

„Weißt du, was nicht wieder⸗ 
kommt?“ unterbrach Ali das 
drückende Schweigen. 

„sa,“ erwiderte Ismael, „der 
abgeſchoſſene Pfeil! Ms ich ihn 
fliegen jah, würde ich ihn gerne 
zurüdgeholt haben; aber das lag 
nicht mehr in meiner Gewalt!” 

„Du halt recht, mein Bruder“, 
erwiderte der Jüngere, „Doch ich 
dachte nicht an den Pfeil, fondern 
an das geiprodhene Wort. Das 
fomntt auch nicht mehr wieder, 
fobald es die Lippen verlaffen. 
Sch hätte viel darum gegeben, 
hätte ich dag Meine zurücdnehmen 
fönnen; aber dann war e3 zu 
ſpät!“ 

Wieder hörte man geraume 
Seit nur den Hufſchlag der Pfer⸗ 
(de. Endlich begann Jsmael nodj- 
mals: „Und weißt du, Vieber, 
was auch nicht wieder fommt? — 
Die vergendete Zeit!” 

Sie hatten recht, die beiden 
Brüder. Drei Dinge fehren nicht 
mehr zurück: Die gejchehene Tat, 
da3 geſprochene Wort und die ber- 
geudete Zeit. 

Wohl dem, der an diefe Dinge 
denkt, die nicht mehr zurückkehren, 
und fih in jeinem Tun und Laf- 
fen und Reden danach richtet! — 
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“] WOULD LIKE TO SEE 
SOMEONE GET HIM IN”. 


By Boy L. Smith, in Christian Advocate 


She was well-groomed, a little past forty 
years of age, and carried with her a cer- 
tain air of refinement. Her car, which 
stood - just outside. the minister’s study, 
identitied her as one who came out of 
rather comfortable circumstances. It was 
very evident from her manner that she was 
quite intent upon the errand that brought 
her to the church that morning. 

“I have come to see about my boy”, 
she said, as the preacher motioned her to 
a chair. “He is just seventeen and has 
never given us any trouble until lately. 
He seems to have started running with 
the wrong crowd and I am greatly worried 
about what may happen. I would like 
to see someone get him into church school, 
and I have come to see if you have some 
young men who would try to show an in- 
terest in him. It would not do, of course, 
to let him know that I have been in to 
see you about the matter but there must 
be some bright boys who can get next to 
him in some way.” 

“We will be glad to try,” replied the 


an appeal. In fact, there was scarcely a 


form or other. 


Aiennenitijche Rundſchau 


a guileless expression on his face. 

“Well, you see, my husband is in business 
and away from town a good deal. When 
he gets in on Saturday, we like to have 
our Sundays together to ourselves. It is 
our only chance. Besides, he belonged to 
one church, and I belonged to another 
when we were married, and so we just 
never went into any church. I know we 
ought to have done so,’ but then we did 
not know whether we were permanent in 
the city—his business is so uncertain, you 
know.” 

“] think I have a plan, then that will 
get your boy into a church school class. 
We have a splendid men’s class of business 
men that I know your husband will greatly 
enjoy. We also have a class of mothers, 
under the leadership of a very intelligent 
woman, that would mean a great deal to 
you. Now, why not, next Sunday morning, 
all of you come to church school together? 
I will meet you here and will introduce 
you to the leaders of the classes and will 
take your son, myself, down to the young 
men’s class.” 

“That is very kind of you, I am sure, 
and I appreciate the invitation, but I do 
not believe we could, this Sunday at least. 
My husband and I have made other plans.” 
And there was just a trace of restlessness 
in her manner as she spoke. 

“Then, why not a week from Sunday? 
We will have some of the women call this 


the woman’s eyes searchingly. 

“Yes, my good woman,” said he, “I too, 
would like to see someone get your boy 
into church school. He needs to be there; 
every boy does. The world he is going 
to live in is a very treacherous one, and 
he needs all the help he can get if he does 
not make a mess of life. But if anyone 
is going to get your boy into church school, 
you and your husband are the ones who 
are going to have to do it. 

“You just now said that you would ‘do 
anything’ to get him into church school, 
but I guess you meant that you would 
‘do anything’ except go to church school 
yourself. If your boy’s future is not worth 
more to you than a Sunday outing, then 
I do not see why you should ask other 
people to take a great interest in him than 
you do yourself.” 

As the preacher looked out the study 
window and watched her drive away, he 
said to himself. 

“Yes, I would like to see someone get 
that boy into church school, with an ex- 
ample in the home like that of those two 

— National Voice. 





Mittwoch, den 13. Dezember 1944. 





Kinasferd Wood⸗ 


works 
Wir haben gegenwärtig eine An= 
zahl Schreibtiihe, Schaufelpferde, 
FKindergartenjet3 u. anderes auf 
Zager. /Interefjenten find jeden 
Tag milllommen/. 

254 Ringsford Ave. N. Kildonan. 
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Das Büchlein 


“AN OUTLINE OF MEN- 
NONITE HISTORY”, by 


S. Sriejen, hat den Zweck We-- 
fentliches aus unſrer Geſchichte zu- 
jammen zu drängen, und eine 
überjihtlihe Darjtellung von Ge- 
ſchehniſſen und Zufammenhän- 
gen im Mennonitentum mährend- 
feiner mehr al3 400 Sabre zu. 
geben. Gleich auf den erjten Sei- 
ten redet das Büchlein von der 
Herkunft der Mennoniten und be- 
fchreibt furz und in großem Um- 
ri ihre Wandrungen, um eS dem 
Zejer leichter zu machen ein zu— 
fammenbängendes Bild dabon zur. 
befommen. Erflärende Abbildun- 
gen ergänzen diefe Beichreibung. 

Ein Anhang bringt verjchiede-- 
nes aus dem Leben der Rußland 
Mennoniten, nebit fünfzehn Bil- 
bern. 

Das Bud will Anleitung ge- 
ben Geſchichte und Geift bes Men- 
nonitentums kommen umb verfte- 
ben au lernen. Es mödte befon- 
ders jungen Menſchen Antrieb 
fein zur Selbitbefinnung über 
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Montag, den 4. Dezember: 
Amerifanifhe Truppen ſehen über 
den Saar Fluß, während in 
Köln der Güterbahnhof von über 
2500 ſchwere Bomber angegriffen 
wurde. 


In Athen findet ein großer 
Aufftand ſtatt. Britifche Truppen 
umringten und entwaffneten 800 
Rebellen in der Stadt. Griechiſche 
Kommuniften wollen ſich den Be- 
jehlen der Engländer richt fügen. 


Sn Antwerpen Iebt eg wieder 
auf, nachdem die erſte Güterſchif⸗ 
fe mit Eßwaren und anderem nö- 
tigen Material anlangten: 

Sn Italien und Oeſterreich 
finden ſchwere Kämpfe ftatt. 


Dienstag, den 5. Dezember: 
Canadiihe Truppen zeidyneten 
fi) wieder aus in Italien, wo die 
Deutſchen umgangen wurden und 
die Stadt Ravenna an der Adri- 
atiſchen Küſte verloren. 

Sechs Faktors ſind Gründe, 


ſtand; 2. Ungenügender Zufuhr 
von notwendiger Munition, uſw. 
3. Ungünſtiges Wetter für die 
Alliierten. 4. Die Lage, Gegend, 
Grund und Boden. 5. Transport- 
bejchwerden, nicht genügend Hü- 
fen. 6. Der Wille der Deutichen 
zu kämpfen, obzwar ihre Lage 
ausfichtslos ijt, befonder3 gegen 
die ſchweren Zuftangriffe. 

Ruſſiſche Truppen durchbrechen 
deutihe Befeftigungen an dem 
See Balaton. 

Mittwoh, den 6. Dezember: 
Der Aufitand in Athen führt zu 
blutigen Kämpfen zmwijchen Kom— 
munijten einerjeit3 und Griechen: 
und Engländer, melde die Regie- 
rung unterftügen andererjeit3. 


Amerika bejchuldigt England, 
daB es fih in Griehenland um 
Dinge befüimmere, die man dem 
Volke des Landes überlaſſen jolle. 
Antonyg Eden verteidigt Engr 
lands Politik in. Griechenland. 

Der Saar Fluß wurde auf ſechs 
Stellen von Amerikanern über- 
ichritten. 


warum die Mlliierten an dem 
Rhein aufgehalten erden. 
1. Sartnädiger deutfcher Wider- 


Int Dein Abonnement für das laufende 


Dürften wir Dich bitten, es zu ermögliden? — Wir —— es zur 
Herzen Dauk! 


mwerterem Arbeit. Im voraus ven 
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Donnerstag, den 7. Dezember: 
Sn Athen wurden 10,000 grie- 
chiſche Rebellen i 


Arntillerie, Tanks, Flugzeugen 
und Truppen angegriffen und es 
gibt Tota ar beiden Seiten. 

Wie Berlin jagt, durchbracdhen 
die Ruffen ihre Linie 18 Meilen 
Nord von Budapeit. Die Deut- 
fhen werden immer mehr be— 
drängt an. der Front. 

Die Amerikaner griffen die 
Stadt Saarbruden von zwei Sei- 
ten an. 

Zord Halifar erhielt von Eng- 
land die Aufgabe in Waſhington 
darüber vorjtellig zu werden, da 
die Amerikaner nit damit ein- 
veritanden find, wie England ſich 
zu den Kommunijten in den be— 
freiten Ländern verhält. 


Die Sovietpreſſe jagt noch nicht 
viel über die Zagen in Griedien- 
Iand, Stalien und Belgium. Dod) 
iſt fie der Anficht, daß jedes Land 
ihre eigene Regierung zu bejtim- 
men habe. 

Freitag, den 8. Dezember: Im 
Unterhaus in Ottawa gewinnt 
MeKenzie King daS Bertrau- 
ungsvotum mit einer Mehrheit 
bon 73 Stimmen. Das Haus 
wird geichloffen bis zum 31. Ja— 
nuar 1945. 

In London verteidigt Churd;ill 
jeinen Stand in Griechenland. Es 
finden frifche heftige Ausbrüche 
gegen die Engländer ftatt. 

Amerikaniſche Borpoften rüden 
in Saarbrüden ein. 

Sn China wurden die Sapaner 
aus der Provinz Kweichow ver- 
drängt. 

Sonnabend, den 9. Dezember: 
Der Wideritand der Deutichen 
wird immer größer gegen die 
Amerikaner. Es finden Friedeus— 
verhandlungen ſtatt zwiſchen den 
Rebellen und Engländern in 
Athen. 

Sn China iſt Gen. Chiang Kai- 
Chef damit einverjtanden, dag 
die Kommuniſten ihm helfen mwer- 
den daS Land von den Sapanern 
zu fäubern. Sn Burma verlieren 
die Sapaner aud). 

Stuttgart wird von 400 fchme- 
ren Bombern angegriffen. 

Aus Schweden wird berichtet, 
daß der Außenminiſter Joachim 
von Ribbentrop in Deutſchland 
von Himmler feines Amtes ent- 
hoben morden ift. 


gerne folgende Bücher 


















INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 
493 Notre Dame — 
(Ede Iſabel), Winnipeg, Man. 
Phone: 29 900 
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Su verrenten 


eingerichtet. 
Anfragen zu richten an 
H. Dörkſen 







lungen an: A. B. Dyd, 
Steinbach, Man. 


Preisliſte auf Anfrage zugejhidt. 


Drei Stuben (Suite). Modern 


246 Kingsford Ave., N. Kildonan. 


„Berloren in der Steppe”, Er- 
zählung von Arnold Dyd, hoch⸗ 
deutih, 127 Geiten, illuftriert, 
Preis $1.00 — — Beſtel⸗ 


kaufen: 

Bibl. Wörterbuch von H. Zeller. 
Das Morgenrot der Welterlöſung 
bon Fr. Sauer. 

Der Triumph des Gefreuzigten 
bon Fr. Sauer. 

8. 3. Faſt, 227 Jamieſon Abe. 
Winnipeg, Man. 


Bekanntmachung 


Laß die Natur dein Führer fein. 
Keine Medizin, fein Mefjer; was 
ift mehr wert al3 gefundes Leben! 


Wir fpezialifieren in: 


Hautkrankheiten, Aſthma 
MEER /Scleimflußfieber/, 
Gaftric /Magenbefhiwerden/, 


Berftopfung, 
Nervenkrankheit, 
Gewichtabnahme, 
Nierenkrankheit, 
u... 


Rheumatismus, 
Gelähmtbeit, 
Blutdrud, 
Leberkrankheit 


Verzweifle niemals. 
Die Kräuter kurieren, wenn alles 
verſagt. 


Thelephoniere: Pacific — 2634, 
oder ſchreibe an: 


A. J. Thauberger, N. D. 
Naturopathic Phyſician 
Office: 1012 Holden Bldg. 
16 €. Haftings Street 


Bancouber, B. € 





Krankenheim 


auf europäiſche Weiſe nach der 
Smeip Methode unter Zeitung 
eines Spezialiften in Hydropathy. & 
Sch behandle Krankheiten, bei de⸗ $: 
nen andere Medizinen verjagten. ?: 
Unjere Mineral- und Kräuterbäs 8 
der regen den ganzen Organis= % 
mu3 an, verbejjern den Blutfreis- $ 
lauf, reinigen das Blut. - 
Wir Haben erprobte Mittel für F 
T. 3. und binfallende Krankheit. 
Kranke von auswärts fönnen Un— 
terfunft finden in ımferem Heim 
für billige Raten. 

Life and Nature : 
269 Redwood Ave, Winnipeg. $ 
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zum 
Geſangabend 


Mittwoch, den 27ten Dezember, 
8 Uhr abends, in der Kirche 621 
College Abe. vom Chor der M. B. 
Gemeinde Tordende. Es merden 
ſchöne Advents⸗ und Weihnachts⸗ 
lieder und etliche Darbietungen 
aus Händels Meſſias folgen. 
—— herzlich eingeladen. 
uß wird eine Kollekte er⸗ 

—5* —— 
De 


